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Die Eröffnung des Reichstags

hat am Dienstag mittag 12 Uhr im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes zu Berlin nach voraus-
gegangenem Gottesdienſte ſtattgefunden. Der Kaiſer
verlas hierbei folgende Thronrede:

Geehrte Herren!
Bei dem Eintritt in Jhre Beratungen entbiete ich Jhnen,

zugleich im Nanien meiner hohen Verbündeten, Gruß und
Willkommen.

Das Hauptwerk Jhrer letzten Tagung bildete die Neu
ordnung der Handelsbeziehungen des Reichs zum Auslande.
Mit den Handels und Tarifverträgen, die zum großen Teil
bereits ratifiziert ſind, iſt der feſte Grund geſchaffen, auf dem
ſich deutſcher Fleiß und Unternehmungsgeiſt in Sicherheit ent
falten kann. Möge dem Landbau und dem Gewerbe Segen
und Gedeihen, dem Handel und der Schiffahrt reicher Erfolg
im freundſchaftlichen Wettbewerbe der Völker beſchieden ſein
Auch für den Warenaustauſch mit anderen Ländern ſind die
verbündeten Regierungen beſtrebt, die Bürgſchaft der Fortent
wicklung auf gleicher Grundlage zu gewinnen.

Hinter dem Handelsvertragswerke mußten wichtige Auf
gaben zurückſtehen, die jetzt in den Vordergrund Jhrer Tätigkeit
treten werden.

Die Finanzen des Reichs ſind allmählich in einen
Zuſtand geraten, der baldige und durchgreifende Abhilfe er
fordert. Die Schuldenlaſt des Reichs hat ſich ohne planmäßige
Tilgung ſtändig vermehrt. Die Finanzen der Bundes
ſtag ten leiden ſchwer unter den geſteigerten Anſprüchen,
die das Reich an ſie ſtellt. Neue Macht und Kulturaufgaben
der Nation harren der Löſung. Unbedingt bedarf das
Reich neuer Ein nahmen. Die Reformvorſchläge der ver
bündeten Regierungen laſſen den notwendigen Unterhalt des
Volkes frei. Unter Anerkennung des Grundfatzes, die Laſten
des Gemeinweſens möglichſt nach der Leiſtungsfähigkeit zu
verteilen, wollen ſie die neuen Einnahmen teils aus den Ge
nußmitteln Bier und Tabak, ſowie aus dem Perſonenverkehr
und Güterumſatze, teils aus einer Reichserbſchaftsſteuer ge
winnen. Bei Jhrer Prüfung des ſchwierigen Werkes möge
Sie die patriotiſche Einſicht leiten, daß die Deckung des Reichs
bedarfs dem Leben und Gedeihen der Nation dienen ſoll.

Bereits im Jahre 1900 war Jhnen eine Vermehrung
der Auslandsſchiffe vorgeſchlagen. Damals fand die
geſetzliche Feſtlegung der Vermehrung nicht Jhre Zuſtimmung.
Unſere ſtetig wachſende wirtſchaftliche Verbindung mit allen
überſeeiſchen Ländern erfordert nunmehr dringend eine ſtärkere
maritime Vertretung des Reichs im Auslande. Es wird Jhnen
deshalb eine Novelle zum Flottengeſetze zugehen, die
eine Vermehrung der Zahl der Auslandsſchiffe um ſechs
große Kreuzer vorſieht. Des weiteren ſehen ſich die ver
bündeten Regierungen gezwungen, Jhnen eine erhebliche
Vergrößerung der durch den Marineetat von 1906 ge
forderten Linienſchiffe und großen Kreuzer vorzuſchlagen, damit
unſere deutſchen Schiffe nicht an Gefechtskraft hinter den
Schiffen anderer Staaten zurückbleiben. Endlich tritt die
Forderung an Sie heran, Mittel für eine größere Schlag
fertigkeit der Torpedobootsſtreitkräfte zu bewilligen.
Jch hege das Vertrauen, daß der Deutſche Reichstag zu dieſer
Verſtärkung unſerer Seewehr bereit iſt.

Eine den gegenwärtigen Lebens und Erwerbsverhältniſſen
angemeſſene Regelung des Verſorgungsweſens für die
Offiziere und Mannſchaften des Reichsheeres,
der Marine und der Schutztruppe läßt ſich nicht mehr hinaus
ſchieben. Die verbündeten Regierungen legen beſonderen Wert
darauf, daß die von ihnen wieder aufgenommenen Vorſchläge
hierfür möglichſt bald Geſetz werden.

Der Entwurf zur Abänderung einzelner Beſtimmungen des
Börſengeſetzes iſt in voriger Seſſion nicht erledigt worden.
Um wenigſtens in den dringlichſten Punkten zu einem Abſchluß
zu kommen, wird erwogen, Jhnen die Vorlage in der
en ger umgrenzten Form wieder zugehen zu laſſen, welche
ſie durch Jhre Vorberatungen erhalten hatte.

Die Fortbildung der ſozialen Geſetze bleibt eine der
Hauptpflichten des Reichs. Auf Jahre hinaus wird die Geſetz
gebung mit der Vereinheitlichung des geſamten Arbeiterver
ſicherungsrecht und mit der Ausgeſtaltung der Witwen und
Waiſenfürſorge beſchäftigt ſein. Gegenwärtig wird Jhre Mit
wirkung erbeten, um den gewerblichen Berufsvereinen
den Erwerb der Rechtsfähigkeit zu erleichtern und die
Möglichkeit freier Betätigung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen
innerhalb der durch das gemeine Wohl gegebenen Grenzen zu
gewährleiſten. Auch mehrere andere Geſetzentwürfe
werden ſich auf dem Gebiete ſozialer Aufgaben bewegen.

Die Entwickelung unſerer Schutzgebiete hat durch den
Aufſtand in Südweſtafrika und neuerdings durch die oſtafrika
niſchen Unruhen eine ſchwere Beeinträchtigung erfahren harte
Opfer an Blut und Geld ſind dem Vaterland auferlegt worden.
Jch weiß mich eins mit dem deutſchen Volke in dem warmen
Danke und der ſtolzen Anerkennung für die
Offiziere und Mannſchaften, die auf meinen Ruf hinaus
gezogen ſind und mit heldenhafter Tapferkeit unſeren
Beſitzſtand bis zum Tode verteidigt haben. Die großen Opfer
ſind nicht umſonſt gebracht worden. Die letzten Meldungen
über die Unterwerfung der Witboi berechtigen uns zu der
Hoffnung auf die baldige Wiederherſtellung von
Friede und Ordnung in dem ſchwer geprüften Schutz
ebiete. Es gilt nun, den aufs neue erkämpften Boden frucht
ringend zu bereiten. Die militäriſche Sicherung wie die
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wirtſchaftliche Erſchließung unſerer Schutzgebiete hängt ab von
dem Baue leiſtungsfähiger Verkehrswege, worüber Jhnen
Vorlagen zugehen werden. Jn dem Entwurfe zum Reichs
haushalt iſt die Verwandlung der Kolonial Ab
tei hun g des Auswärtigen Amts in ein Reichs Kolonial
amt vorgeſehen, in deſſen Rahmen die Arbeitslaſt der Kolonial
verwaltung leichter zu bewältigen ſein wird. Vorbereitet wird
eine Vereinfachung der Vorſchriften über das Etats und
Rechnungsweſen der Schutzgebiete, welche die Grundlage für
eine koloniale Selbſtverwaltung bilden ſoll.

Jn der auswärtigen Politik ſteht das Deutſche Reich
zu allen Mächten in korrekten, zu den meiſten in
guten und freundſchaftlichen Beziehungen. Mit hoher Be
friedigung erfüllt es mich, daß ich den Herrn Präſidenten der
Vereinigten Staaten in ſeinen erfolgreichen Bemühungen
unterſtützen konnte, zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer von
Rußland und Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Japan den Frieden
im fernen Oſten herbeizuführen. Den Eintritt Japans
in die Reihe der Großmächte begleite ich mit auf
richtigen Wünſchen für eine friedliche Kulturmiſſton dieſes hoch
begabten Volkes. Meine lebhaften Sympathien gelten den
Anſtrengungen, die das befreundete ruſſiſche Nachbarreich
für die Neuordnung ſeiner inneren Zuſtände macht.
Jch hoffe, daß es ſeiner Majeſtät dem Kaiſer Nikolaus vergönnt
ſein wird, als Bahnbrecher einer glücklichen Zukunft Rußlands
die Liebe und Dankbarkeit ſeines Volkes zu ernten.

Jch beglückwünſche auch an dieſer Stelle die Regierung und
das Volk Norwegen s zur Wahl des erlauchten Königspaares,
dem ich in freundſchaftlicher Geſinnung verbunden bin.

Ein Blick auf Deutſchlands eigene internationale
Stellung darf ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß
wir fortdauernd mit Verkennung deutſcher
Sinnesart und Vorurteilen gegen die Fort
ſchritte deutſchen Fleißes zu rechnen haben. Die
Schwierigkeiten die zwiſchen uns und Frankreich in der
marokkaniſchen Frage entſtanden waren, hatten keine andere
Quelle, als eine Neigung, Angelegenheiten, in denen
auch das Deutſche Reich Jatereſſfen zu
wahren hat, ohne unſere Mitwirkung zu er
ledigen. Solche Strömungen können, an einem Punkte
unterdrückt, an einem anderen wiederkehren. Zu
meiner Befriedigung iſt in der marokkaniſchen Frage mit
diplomatiſchen Mitteln unter Schonung der Jntereſſen und
der Ehre beider Teile eine Verſtändigung über die Einberufung
und das Programm einer neuen Marokko Konferenz erzielt
worden.

Es iſt mir eine heilige Sache um deu Frieden
des Deuſchen Volkes. Aber die Zeichen der Zeit
machen es der Nation zur Pflicht, ihre Schutzwehr gegen un
gerechte Angriffe zu verſtärken. Um ſo ſicherer mag es dann
gelingen, die friedlichen Ziele des bewährten Bündniſſes
mit den Herrſchern Oeſterreich-Ungarns und
Jtaliens auch fernerhin zu verwirklichen.

Durchdrungen von der Größe der Aufgaben, die Sie,
geehrte Herren, erwarten, wünſche ich Jhren Arbeiten gutes
Gelingen zu des Reiches Wohlfahrt, Ehre und Frieden.

An der Eröffnungsfeier nahmen teil die Staats
miniſter, die Staatsſekretäre, die Bundesratsbevoll
mächtigten, die Generalität und die Admiralität und
eine große Anzahl Abgeordneter aller Parteien mit
Ausnahme der Sozialdemokraten. Nachdem der
Kaiſer mit dem Kronprinzen und den Prinzen des
kaiſerlichen Hauſes im Weißen Saal erſchienen war,
brachte Graf Balleſtrem ein dreifaches Kaiſerhoch
aus. Der Reichskanzler überreichte dem Kaiſer die
Thronrede, welche letzterer vor dem Thronſeſſel ſtehend

mit lauter Stimme verlas. Bei der Erwähnung des
tapferen Verhaltens unſerer Kolonialtruppen ertönte
ein kräftiges Bravo. Der Reichskanzler erklärte
ſodann den Reichstag für eröffnet. Graf Lerchen
feld brachte ein zweites Kaiſerboch aus und im feier
lichen Zuge verließ der Kaiſer den Saal.

Viel Neues iſt in der Thronrede, wie die „F. D.
Pr.“ bemerkt, trotz ihrer Länge nicht enthalten das
war allerdings auch nicht zu erwarten, nachdem die
wichtigſten neuen Geſetzentwürfe, mit denen ſich das
Parlament in ſeiner eben begonnenen Tagung zu be
ſchäftigen haben wird, bereits veröffentlicht worden ſind.
Als bisher noch nicht bekannt verdient vor allem her
vorgehoben zu werden, daß die Regierung trotz aller
Bemühungen der Agrarier doch beabſichtigt, die No
velle zum Börſengeſetz wieder vorzulegen. Leider
wird die Wiedereinbringung dieſes Geſetzentwurfs nicht
mit derſelben Sicherheit angekündigt, wie die der an
deren Vorlagen. Es heißt nur, daß „erwogen“ werde,
die Vorlage in der Kommiſſtonsfaſſung dem Reichstag
wieder zugehen zu laſſen. Noch nicht bekannt war
bisher ferner, daß eine Verein fachung der Vor
ſchriften über das Etats- und Rechnungs-
weſen der Schutzgebiete vorbereitet wird,
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welche die Grundlage für eine koloniake
Selbſtverwaltung bilden ſoll. Es iſt abzuwarten,
was die Regierung unter den Worten „kolonigke
Selbſtverwaltung verſteht. An ſich läßt ſich eine
Selbſtverwaltung ohne die eigene Selbſterhaltung
nicht gut denken. Hierzu fehlt es aber bei den
enormen Zuſchüſſen, die das Reich immer noch an
die Kolonien zu gewähren hat, an jeder Vorausſehung.
Jm übrigen gibt die Thronrede, ſoweit ſie ſich auf
die innere Politik bezieht zu beſonderen Bemerkungen
keinen Anlaß. Wie recht und billig, wird die
Finanzreformvorlage an der Spitze unter den
vorzulegenden Geſetzentwürfen genannt. Auffallen
muß hier nur die knappe Form, in der das geſchieht,
und weiterhin die kategoriſche Erklärung, daß das
Reich „unbedingt“ neuer Einnahmen bedarf. Was
ſonſt über die Steuergeſetze ſowie über die Marine
vorlage, über die Wiedereinbringung der Mil
tär- und Offizierpenſionsgeſetze geſagt wid,
bewegt ſich vollſtändig in der herkömmlichen offiziellen
Phraſeologie. Einen wärmeren Ton ſchlägt die ſonſt ganz
geſchäftsmäßige Thronrede nur bei der Erwähnung der

Kämpfer in Süd weſtafrika an. Das berührt
doppelt angenehm, nachdem lange Zeit hindurch aus
ländiſche Offiziere mit übergroßer Plötzlichkeit deutſcher
ſeits ausgezeichnet wurden, während man unſerer braven

Truppen in den Einöden von Südweſt ſo gut wie
gar nicht gedachte. Viel kommentiert wird der Paſſus
der Thronrede über die auswärtige Politik
Im Gegenſatz zu den entſprechenden Aeußerungen
früherer Thronreden drückt ſich das Dokument hier
ſehr reſerviert aus. Schon die Bemerkung, daß
das Deutſche Reich zu den meiſten Mächten in guten
und freundſchaftlichen Beziehungen ſtebe, zwingt ab
ſichtlich zu dem Schluß, daß es eben auch mehrere
Mächte gibt, mit denen wir nicht in guten,
freundſchaftlichen Beziehungen ſtehen. Sehr ernſt
wird die Thronrede in dem Abſchnitt, der ſich
auf das Verhältnis zu Frankreich bezieht, nament
lich da, wo es heißt, daß die Neigung,
Angelegenheiten, in denen auch das Deutſche Reich
Intereſſen zu wahren hat, ohne unſere Mitwirkung zu
erledigen, an anderen Punkten wiederkehren könne,
wenn ſie an einem Punkt unterdrückt worden ſei. Das
ſpricht wahrhaftig nicht dafür, daß man die inter
nationale Lage im Auswärtigen Amt mit ſonderlichem
Optimismus anſteht, ſondern das man Zwiſchenfaälte,
wie die Marokkofrage jeden Augenblick von neuem
erwärten zu müſſen glaubt. Mit Befriedigung darf
es unter dieſen Umſtänden erfüllen, daß ſo nach
drücklich die Frieden sliebe Deutſchlands betont
wird. Der Dreibund wird dabei allerdings nur
ſehr im Vorübergehen berückſichtigt und es wird von
einem „bewährten Bündniſſe mit den Herrſchern
OeſterreichUngarns und Jtaliens“ geſprochen Stehen
denn etwa die Völker nicht hinter dieſem Bundnis
und hat es etwa nur dynaſtiſchen Charakter

Der Deutſche Städtetag
und die Fleiſchnot.

Am Montag nachmittag wurden die bereits mit
geteilten Leitſätze zur Frage der Fleiſchteuerung an
genommen und zwar gelangte Leitſatz 3 mit allen
gegen eine, Leitſatz 4 gegen etwa 10 Stimmen,
Leitſatz s mit allen gegen eine, Leitſatz 6 mit allen
gegen 7 Stimmen, alle übrigen Leitſaätze einſtimmig
zur Annahme. Bei der Geſamtabſſtim mung
ſtimmten ſämtliche Vertreter mit Ausnahme
des Bürgermeiſters Wadehn für die Leitſätze.
Gegen den Leitſatz 4 ſtimmten die Sozialdemokraten
und Bürgermeiſter Wadehn.

Vorher hatte noch in der Diskuſſion Stadtv.
Schlächtermeiſter Marx Frankfurt a. M., Vor
ſitzender des Verbandes der Deutſchen Fleiſcherinnungen
den Nachweis geführt, daß die Fleiſcher infolge des
großen Viehmangels vielfach ihre Betriebe haben ein
ſtellen müſſen.

Abg. Singer hielt es für nötig, in die Ver
ſammlung eine Disharmonie zu bringen und zu



erklären, er ſei durch die Ausführungen der Referenten,
aber auch der übrigen Redner ſtark enttäuſcht. Der
Städtetag müßte dagegen proteſtieren, daß die Agrarier
nicht noch mehr ihre Macht mißbrauchen. Jn Ueber-
eirtſtimmung mit dem Bürgermeiſter Wadehn, aller
dings aus andern Gründen als dieſer, ſtimme er für
de Fleiſchverſorgung ſeitens der Stadtverwaltungen.
Solange die Regierung für den Hunger und das
Elend des deutſchen Volkes nicht einen Finger rührt,
weil ſie fürchtet, eine kleine privilegierte Kaſte zu
ſchädigen, erheiſcht es die Notwendigkeit, zur Selbſt
hilfe zu greifen. Redner erläutert ſodann in ein
gehender Weiſe die Ausführung der ſtädtiſchen Fleiſch
verſorgung und erſucht die Leitſätze in dieſem Sinne
anzunehmen.

Oberbürgermeiſter BenderBreslau: Er ſei der
Meinung, daß in der Mäßigung gerade die Schärfe
liege. Mit der Annahme des Leitſatzes 4 ſei nicht
geſagt, die Fleiſchverſorgung könne von den Städten
nicht übernommen werden.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Ullrich Offenbach
ſprach ſich in demſelben Sinne aus wie ſein Genoſſe

Siunger. Er vermißte vor allem die von dem Jenger
Parteitag geforderte „Ruppigkeit“ in dem Auftreten.
Die Haltung der Regierung erfordert einen kräftigen
Ton. (Unruhe Der Ton macht die Muſik.
(Eachen.) Die Politik der Regierung läuft eben
darauf hinaus, die Forderungen der Agrarier zu er
füllen. Sind nicht bei allen land wirtſchaftlichen Ver
anſtaltungen Regierungsvertreter zugegen Hat ſich
hier ein Regierungsvertreter ſehen laſſen? (Rufe:
Sind nicht eingeladen worden.) Zu den landwirt
ſchaftlichen Veranſtaltungen kommen die Regierungs
vertreter auch uneingeladen. Da iſt der Landrat der
Macher. Von der Regierung iſt nicht das geringſte
zu erhoffen. Das Volk muß erfahren, wie die Re
gierung eine handvoll Privilegierter auf Koſten des
Volkes bevorzugt. Die Maſſen werden der Regierung
die Quittung bei den Reichstagswahlen geben.
Beifall und Unruhe.

Zum Schluß polemiſterte noch Abg. Gothein
gegen die Ausführungen Wadehns.

Nach Erledigung der Fleiſchnotfrage gelangte der
Satzungsentwurf, betreffend die Konſtituierung
der deutſchen Städte, zur Annahme. Eine lebhafte
Beſprechung veranlaßte noch die Wahl der Stadt, in
welcher die Zentralſtelle des Deutſchen Städtetages
zu errichten iſt. Vorgeſchlagen wurde Berlin, Frank
fürt a. M. und München. Es wurde beinahe ein
ſtimmig Berlin gewählt.

Jn den Vorſtand wurden gewählt Oberbürger
meiſter KirſchnerBerlin, Becker Köln, BeutlerDresden,

Adicke Frankfurt a. M., SchnetzlerKarlsruhe, Stock
mann Hildesheimm, Erſter Bürgermeiſter Dr. von
BorſchtMünchen, Erſter Bürgermeiſter Dr. von Schuh
Nürnberg, Bürgermeiſter Back-Straßburg (Elſ.), Ober
hürgermeiſter GaußStuttgart und Stadtrat Namslau
Berlin.

Es wurde hierauf noch der Ausſchuß gewählt und
danach der Erſte Deutſche Städtetag mit den üblichen

Dankesreden geſchloſſen.

Zur Lage in Russland.
Die neuen Militärrevolten nimmt die ruſſtſche

Regierung dem Anſchein nach ebenſowenig tragiſch wie
neulich den Aufruhr in Kronſtadt, man verläßt ſich
darauf, daß Loyalität der Soldaten im allgemeinen
bisher keinen Schaden erlitten hat, und bemüht ſich,
nachdem die Hauptkrakehler unſchädlich gemacht ſind,
durch ein wenig Entgegenkommen gegen berechtigte
Forderungen die Leute zur Pflichterfüllung zurück
zubringen. Schlechte Behandlung, ſchlechtes Eſſen
und überaus lange Dienſtzeit nicht weniger als

ſieben Jahre geben den Marinetruppen fortwährend
Anlaß zur Empörung gegen unfähige und rohe Vor
geſetzte, die ſich mit ihren verrotteten Anſchauungen
noch immer nicht darin finden können, daß von der
neuen Aera auch der ruſſiſche Soldat etwas profitieren
will. Was heute aus Sebaſtopol über die dort aus
gebrochene Revolte gemeldet wird, hat beinahe einen
operettenhaften Anſtrich. Die Meuterer tun
ohne Offiziere, die ſie gefangen geſetzt
oder weggejagt haben, ihren gewohnten
Dienſt und denken gar nicht daran, dem Kaiſer
untreu zu werden, vorausgeſetzt, daß man ihren
Beſchwerden an leitender Stelle Abhilfe zu ſchaffen
geneigt iſt.

Die Ereigniſſe in Sebaſtopol kamen am
Montag in einer im ruſſiſchen Marineminiſterium ab
gehaltenen außerordentlichen Sitzung unter Vorſitz des
Marineminiſters Birilew zur Sprache. Nach der
Sitzung begab ſich der Miniſter nach Zarskoje Sſelo,
um dem Kaiſer Bericht zu erſtatten. Auf Befehl des
Zaren hat der ruſſiſche Marineminiſter den Hauptchef
der Schwarzmeer Flotte, Admiral Tſchuknin, nach
Petersburg beordert, um zu den jüngſten Ereigniſſen
in Sebaſtopol Stellung zu nehmen. Bei der am
Mittwoch in Zarskoje Sſelo ſtattfindenden Sitzung
des Miniſterrats ſollen die entſprechenden Maßnahmen
ausgearbeitet werden. Es verlautet, daß die ruſſiſche

Regierung weitgehende Zugeſtändniſſe gewähren wird,
um weiteres Unheil zu verhüten.

Aus Sebaſtopol meldet die „Petersb. Telegr.
Agentur“: Am Dienstag läuft die den Meuterern
bewilligte Friſt, ſich zu ergeben, ab. Das
Kommando des Kreuzers „Otſchakow“ übernahm der
verabſchiedete, revolutionär geſinnte Leutnant Schmidt.
Die Stadtduma hat ſich mit der dringenden Bitte
nach Petersburg gewandt, Maßregeln zur Rettung
der Stadt zu treffen.

Jn der Mandſchureiarmee befinden ſich viele
unzuverläſſige Elemente, namentlich unter den älteren
Reſerviſten, die vergeblich ſeit Monaten auf ihre Ent
laſſung in die Heimat warten. Nach einer Meldung
des „Ruß“ wächſt die Gärung in der Mandſchurei.
Jn Charbin wurden Offiziere und Mannſchaften ver
haftet. Auch der angrenzende Teil Sibiriens iſt von
der Gärung ergriffen worden, und die in Wladi
woſtok vorgekommenen Ausſchreitungen ſind ernſter
geweſen, als bisher mitgeteilt wurde. Das unbeweg
liche Eigentum faſt aller Chineſen und einer großen
Anzahl anderer Ausländer iſt verbrannt. General
Linewitſch gab Befehl, 100 aus dem europäiſchen
Rußland eingetroffene Agitatoren aus der Armee zu
entfernen, auf ſeinen Befehl ſollen auch die Schuldigen
in Wladiwoſtok vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Graf Witte teilte Petersburger Blättermeldungen
zufolge den Vertretern der ſtädtiſchen Semſtwos mit,
daß er es für notwendig halte, irgend einem Ver
treter der Semſtwos das Portefeuille des
Jnnern zu übertragen.

Jn Petersburg haben, wie verlautet, 33 Fabriken
mit 75 000 Arbeitern die Entlaſſung ihrer Arbeiter
angekündigt.

Jn Moskau wurde am Montag das ganze
Bureau des eben geſchloſſenen Bauernkongreſſes
verhaftet. Unter den 8 Verhafteten befinden ſich die
Schriftſteller Tſchirikoff und Tann, welche offenen
Aufſtand predigten.

Gegen die polniſchen Lügen nimmt auch
die öſterreichiſche Regierung Stellung
Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt am Dienstag:
Vor kurzem brachten polniſche Blätter die Nachricht
von einer in Galizien im Zuge befindlichen Mobili
ſierung, deren Zweck es ſei, Deutſchland, dem eine
Einmiſchung in ruſſiſchpolniſche Angelegenheiten zu
gemutet werde, ein Gegengewicht zu bieten. Von
autoritativer Seite erhalten wir zu dieſer Nachricht
die Mitteilung, daß ſte vollinhaltlich erfunden iſt.
Weder in Galizien noch ſonſtwo in der Monarchie
ſpielt ſich eine Mobiliſterung oder irgend eine ähnliche
militäriſche Maßregel ab. Es ſind daher auch alle
an die fragliche Meldung geknüpften Kombinationen
über den Zweck einer ſolchen Maßregel erfunden

Generalgouverneur Skalon, dem die
Hauptſchuld an den letzten blutigen Ereigniſſen in
Warſchau zugeſchrieben wird, ſoll, wie der „Magde
burger Ztg.“ aus Warſchau gemeldet wird, abgeſetzt
und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Zur Fleiſchnot.
Die Denkſchrift über die Fleiſchteuerung

in Preußen ſoll nach der „Poſt“ nunmehr im
Landwirtſchaftsminiſterium fertiggeſtellt
worden ſein und binnen kurzem dem Bundesrat,
Reichstag und Landtag zugehen. Wenn das
Sprichwort: „Was lange dauert, wird gut“ in dieſem
Falle zutrifft, dann muß die Denkſchrift ein wahres
Muſſter ſein. Jn einem Miniſterium, das ernſthaft
auf eine Abhilfe der Fleiſchnot bedacht wäre, hätten
die Ergebniſſe der Enquete ſchon zum mindeſten 7
Wochen früher veröffentlich werden können.

Die Fleiſchteuerung wird ſelbſt in durchaus
landwirtſchaftliche nGegenden ſehrhart empfunden
So zahlt man zurzeit in Labiau in Oſtpreußen für
ein Pfund Schweinefleiſch 80, für ein Pfund Schmer
90 Pf. Auch andere Lebensmittel ſind dort ſehr in
die Höhe gegangen; beiſpielsweiſe muß man für ein
Mandel Eier jetzt den bis dahin hier noch nicht er
reichten Preis von 1,30 Mk. zahlen. Die bekannte
Vertröſtung ſeitens der Beſitzer, daß die Preiſe durch
Großziehen des Viehnachwuchſes ſchon zum Sinken
gebracht würden, hat, wie der „Königsb. Hart. Ztg.
geſchrieben wird, zurzeit noch keine Beſtätigung er
fahren. Auf dem Fiſchmarkt iſt das Angebot eben
falls ſehr gering, und die Preiſe halten ſich dem
entſprechend auch ſehr hoch.

Waggonladungengeſchlachteter Schweine
aus Holland laſſen ſich auch die Göttinger Schlächter
jetzt kommen, um dem Schweinemangel abzuhelfen.

Deutschlan dch.
Berlin, 29. Nov. Der Kaiſer hörte geſtern

nachmittag den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten
v. Bülow. Die Kaiſerin beſuchte am geſtrigen
Vormittag nach der Ankunft von Potsdam in Berlin
die Fürſtin Anton Radziwill und wohnte darauf mit
der Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Prinzeſſtn Ernſt
von Sachſen Altenburg und der Prinzeſſin Alexandra
zu Schleswig Holſtein der Eröffnung des Reichstags

im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes in der
Hofloge bei.

(Vom Koloniaklvirektor Dr. Stübel.)
Wie die „Deutſche Tageszeitung“ aus beſter Quelle
vernimmt, ſoll der bisherige Direktor des Kolonial
amts, Dr. Stübel, an die Spitze der neu zu er
richtenden deutſchen Geſandtſchaft in Norwegen be
rufen werden.

(Der neue Juſtizminiſter Dr. Beſeler)
hat, wie die „Mecklenb. Ztg. hervorhebt, einige Be
ziehungen zu Mecklenburg. Er iſt ein Sohn des
bekannten Germaniſten Dr. Georg Beſeler, der von
1837 bis 1842 Profeſſor an der Univerſität Roſtock
war und die ſeinerzeit viel beſprochene Eingabe
mecklenburgiſcher Gutsbeſitzer bürgerlichen Standes
an den Landesherrn wegen Anſpruch auf alle Rechte
der Ritterſchaft ausarbeitete. Die Mutter des Juſtiz
miniſters gehörte der aus Mecklenburg ſtammenden
Familie Karſten an, ſie war eine Tochter des in
Bützow geborenen Oberregierungsrats Karſten in
Berlin alſo eine Schweſter des langjährigen
Profeſſors der Mineralogie Karſten in Roſtock.

(Der preußiſche Geſandte in Dresden,)
Graf Dönhoff, feierte an dieſem Dienstag ſein fünf
zigjähriges Dienſtjubiläum.

Die geſamte Reichsſchuld) betrug am
1. Oktober 1905: an 3 proz. Schuldverſchreibungen
1600 000 000 Mk., an 3proz. Schuldverſchreibüngen
1 783 500 000 Mk., an 3 proz. Schatzanweiſungen
t60 000 000 Mk., zuſammen 3 543 500 000 Mk.

(An eine Reform der Branntwein
ſteuer,) durch die doch in erſter Linie mit Leichtig
keit 40——50 Millionen Mark für die Reichskaſſe
gewonnen werden können, denkt die Regierung
abſolut nicht. Sie erklärt kurzweg in der „Köln.
Ztg.“: „Wermit politiſchen Realitäten zu rechnen
verſteht, weiß, daß im gegenwärtigen Augenblick ſowohl
eine Aenderung der Branntweinſteuergeſetzgebung wie
die Anbahnung einer Reichseinkommen oder Reichs

vermögensſteuer aus der ernſthaften Dis
kuſſion ausſcheiden.“ Die volltönende
Redensart von „politiſchen Realitäten be
deutet nichts weiter, als daß die maßgebenden
Kreiſe ſich den Agrariern blindlings unter
worfen haben und ſich hüten, eine Steuerreform
vorzuſchlagen, durch die das Sonderintereſſe der Junker
auch nur im geringſten geſchädigt werden könnte.

Wie die Agrarier über die neuen
Steuern denken,) geht aus einem Leitartikel der
„Deutſchen Tagesztg.“ hervor. Das leitende Blatt
der Agrarier iſt in der Hauptſache mit allen vorge
ſchlagenen Steuern einverſtanden und bemängelt nur
hier und dort Einzelheiten. Ausgenommen wird nur
die Reichserbſchaftsſteuer, insbeſondere weil ſie nicht
unterſcheidet zwiſchen Mobilar und Jmmobiliarver
mögen. Letzeres ſoll natürlich mit geringeren Steuer
ſätzen herangezogen werden. Eine höhere Beſteuerung
des inländiſchen Tabakbaus ſei nicht gerechtfertigt, da
gegen eine Erhöhung des Schutzzolls durch weitere
Erhöhung der Tabakzölle unter Einführung einer
Wertbeſteuerung der ausländiſchen Tabake. Ferner
empfiehlt die Deutſche Tageszt.“ eine weitere Er
höhung der Börſenſteuern, Einführung einer Steuer auf
mechaniſche Muſtkinſtrumente, Grammophone und Phono

graphen, und einen Ausfuhrzoll auf Kaliſalze. Das
agrariſche Blatt wirft den Kritikern des Steuerbouquets
vor, daß ſie nicht auch andere Steuern in Vorſchlag
bringen zum Erſatz der getadelten Projekte. Aber
ſteht es denn überhaupt feſt, daß ein Betrag von
220 Mill. Mark durch neue Steuern gedeckt werden
muß und iſt nicht, ſoweit überhaupt eine Decknng von
Mehrausgaben erforderlich iſt, eine Reform der Brannt
weinſteuer, namentlich der Fortfall der Liebesgabe an
die Brenner das Nächſtliegende?

(Der Streit um Schippels Erbſchaft.)
Ueber die Aufſtellung eines Reichstagskandi
daten für den Chemnitzer Wahlkreis an
Stelle Schippels kam es in einer ſozialdemokra
tiſchen Verſammlung in Ehemnitz zu ſtürmi
ſchen Szenen. Der vom Parteivorſtand vor
geſchlagene Kandidat RiemannEhemnitz wurde mit
großer Majorität abgelehnt und ſtatt ſeiner Redak
teur Nos ke Chemnitz als Kandidat aufgeſtellt.

Reklameteil.
Schlaſloſtgkeit.

Nichts zerrüttet die Geſundheit mehr als ſchlafloſe
Nächte.

Kein Mittel iſt von ſo großem Erfolg wie

Dr. Rays Nervol.
Es beruhigt die Nerven und bringt erfriſchenden

Schlaf, welcher eine große Wohltat für alle Kranke iſt.
Geſtandteile: Kaliforn. Haferextrakt 50, Fenchel 20, Anis 20, Pomeranzen 20,
Baldrianextrakt 20, Glyzerin 30, Zucker 30, Bromkalium, Bromnatrium,
Bromammonium je 10.)

Preis pro Flaſche 4 Mk. zu haben in den
Apotheken oder ſicher von LöwenApotheke in Magde
burg Adler Apotheke in Aſchersleben Johannis
Apotheke in Halberſtadt LöwenApotheke in Staßfurt.
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Jiaalige Scriſtselger
finden ſofort oder ſpäter dauernde Stellung. Bewerbende müſſen angeben, ob ſie einer
Organiſation und welcher ſie angehören, ferner Alter, e bisherige Stellungen und Ge

e gebote an Haasenstein ogler, A. Gl., Dresden,sub

Photographie

Den hochgeehrten Damen von Merſeburg und Umgebung
empfehle den neu angelegten und der Neuzeit entſprechenden

Rückwärtswaseh- Apparat
sowie den elektrischen Haartrocken-

Apparat.h In zirka 5--10 Minuten pp jedes, ſelbſt. das ſtärkſte u. längſte

Haar getrocknet und nach jedem Wunſch friſiert.

Friſeurgeſchäſt,Wilh. Teichmüller, Herren und Damen
Gotchardtgstragse 16.

größte Answan an moderner Apparate vom billigſten bis teuerſten am Lager.

W Mit fachmänniſchen Auskünften ſtehe ich jederzeit gern zu Dienſten.
e Th. Matter-, Lumiöre-, Apollo-, Schl Anilin-Trocken atte ab e Relorn erone Arnlo platten

Bromſilber oder Celloidin- Poſtkarten 10 Stüch 25 Pf.

Alle Bedarfs- Artikel Ia, billig.
Max Wergien, Sperialgeschätt,

Halle a. S
4 Neunhüuser 4, Nähe Markt.

*s13 u Folvzvn

Gänzlicher Total- Ausverkauf
Halle a. S., nur gr. Ulrichstr. 10, Hof pat. links

(Mars--la--Pour.)
Wegen Räumung meines Gesehüftslokals Gr. Ulrichstr. 10, Hof part.ünks, müssen nunmehr diee wen de a Lungt- Iaxus- und Galanteriewaren

zu fabelhaften Schleuderpreisen bis nie Dezember endgültig verkauft sein.
Christusfigiren, pa. Elfenbeinmasse, jetzt Mk. 1,50, 2,
Sehreibtiscigarnituren in Bronze m. Mnix unter Kinkaut,
Schmuek-, Jäh- u. Handschuhküsten zu fabelhatten Sehlender,
preisen. Perner empfehle Posten Gold-Schmuckwaren in
Granat. Koralte und Silber-Donblé, in Broschen, Armbändern,
Ohrgehüngen in Atlas-Etnis zu wirklich. Spottpreisen, fernerPosten eleg. Berren- und Damenringe, 8 Karat Gold, ſtark
geardeitet, K. 1.50, 2 ete., um sehnellstens zu räumen, zu
Spottpreisen. Straussfedertächer sowie Grenadine-Seiden-

8 fächer m. eleg. Malereien für die Häſtte des regutären Preises.Laskers ewpfehle als Weihnachts- Geschenke Brongestehuhren, Figuren,

u Vasen. Kangelaber, Venet. 8piegel, Bronzge-Photograph. Rahmen, Kab.Visit. für die Hälfte des Wertes. 0pe rugläser xär Teater und Gebirge
feiust. Objektiugläsern in Perlmatter, Eltenbein. Leder, günstigste Ge-ſener weit u Preis. Remont.-Herren-Savon. -Taschenuhren in 14kar-

Gold Nr. 60, 75, 90 Mis 150 unter Karantie für besten Gang, um sehnellstens
z ränmen, zu wirklich fabelhaften Spottpreisen und birte im eigenen In-teresse, Sieh zu überzengen, da endgültig Schluss am 31. Dezember gtatt

findet Ferner per sötort verkäntlich Warenschränke, 8 v e auch
e 4 Stück Ladentische mit und ohne Kästen, 4 üſtr., 6 Iitr., 8 MMtr.
läng, 1 amerik. Drehühr mit rund Kristall-Scheiben, grosser Stockständer,
2ö Strassen-Schankästen, prakt. Schreibpalt mit Sessel. Saämtliehe
hriehtunge Gegenstände werden auch einzeln zu jedem Preise abgegeben,

Würze m etwas Wutzinett hergeſtellte Suppe aber daher günstigste eher e t n r W i 1 I pPart.

e Ut e S S.raſchend kräftig im Geſchmack. In Fläſchchen ſchon von iinies. O Geöhvet 10 r und 4-7 Uhr. e Ha

35 Pfg. an, nachgefüllt 25 Pfg. e

Gegründet 1894.

V mit Gumniſchuhen,
denn die meiſten Erkältungen kommen Hurch naſſe Füße

Fernſprecher 1840.

uitr erſtklafſige Fabrikate bis Ende dieſes Monats noch zu alten

Preiſen empfiehlt

Paul DxXxnmer,
Gummischuh-Reparatur-Anstalt.

Bei bohe e n empfehle angelegentlichſt
m Dieſe macht ſofort jede auch nur mit Waſſer

Walther Bergmannm, Gotthardtsſtraße 10.

18. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 28. Torember 1865, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark ind den vetrettenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ghne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Viele Neveu
noch einige Schüler

ein. Neben Streich und Blasinſtrument auch
vollſtändige Ausbildung im Klavierſpiel.
r Hertel, Stadtmuſikdirektor.

che ſofort oder ſpäter

1 Lehrling
für Klempnerei und Den

J. M. EIbe sem., Klempnermeiſter,
Schmaleſtraße 20.
Grube von der Heydt

bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt.

werdenMaurer en
bei 10 ſtündiger Arbeitszeit.

Bauplatz Ammendorfer Papterfabrilt,
Rademwell.

beute zum Brezeltragen
werden angenommen Breiteſtr. 20.

Ein jüngerer fleißiger

Bückergeſelle
für dauernde Arbeit geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wegen Erkrankung des jetzigen

Keſſel heizers
ſuche per ſofort ein ſolchen

zur Aushülfe.
Dampfsägewerk Ietschke,

Halleſcheſtraße 10/11.

Für ein Pfarrhaus auf dem Lande wird
zum I. Jan. 1906 ein nicht zu junges, ſchon
bewährtes

Dienstmädchen
geſucht. Meldungen mit Buch

Brauhausſtr. 10, part.

Eine ältere Frau
bei zwei Kinder von 4 und 3 Jahren wird ge

ſucht Neumartt 35 J.bin Paar blau Bricſtanhen

entflogen. Tragen Aluminium Fußringe,
Gegen Belohnung abzugeben Fiſcherſtr. 4.

Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Firma Paul Bugelbreécht,
Lübeck, bei.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum
Nr. 281.
Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.

Nach der Unterwerfung von Samuel
Jſaak Witboi ſamt ſeinem Unterkapitän, ſowie
von Hars Hendrik, dem Kapitän der
Veldſchoendrager, iſt allem Anſchein nach der
Widerſtand der Witboi Hottentotten und der
Veldſchoendrager gebrochen. Da General v. Trotha
noch unlängſt meldete, daß Samuel Jſaak mit
ſeinem Anhang am Fiſchfluß ſitze, während weitere
ſtarke Banden der Witboi nach dem Hutup gezogen
ſeien, muß man annehmen, daß der Sohn Hendriks
mit der Führerſchaft nicht auch die Autorität des
Vaters geerbt hat, ſondern daß jetzt die Einheitlichkeit
des Widerſtandes auf Seiten der Hottentotten ein
Ende genommen hat. Was nun die übrigen Witbois
anfangen, die ſich noch nicht unterworfen haben,
bleibt abzuwarten. Vielleicht haben ſie ſich auf das
engliſche Gebiet begeben, von wo eine Ruckkehr
in das deutſche Schutzgebiet vorausſichtlich aus
geſchloſſen iſt.

Die hauptſächlichſten Gegner, die noch übrig bleiben,

ſind Jacob Morenga und Cornelius. Der
Erſtere ſcheint wieder oben auf zu ſein, doch kann
nunmehr Oberſt Dame, der nach Trothas Abreiſe die
Geſchäfte als Kommandeur der Schutztruppe über
nommen und ſich alsbald von Lüderitzbucht nach
Keetmanshoop begeben hat, alle verfügbaren Kräfte
gegen Morenga konzentrieren, über deſſen Verbleib
ſeit dem ſchweren Gefecht bei Hartebeeſtmund am
24. Oktober keine Meldungen eingegangen ſind. Die
Abteilung des Oberſtleutnants von Semmern wollte
in Warmbad ihre Verpflegung ergänzen und von
dort aus einen neuen Angriff gegen Morenga vor
bereiten. Cornelius war, den letzten Nachrichten
zufolge, aus der Gegend von Keetmanshoop, wo er
einen größeren Viehraub ausgeführt hatte, nach der
Zwiebelhochebene ausgewichen, als ſeine Verfolger ihm
auf der Spur waren.

Ueber den Aufſtand in DeutſchOſtafrika
meldet Gouverneur Graf Götzen unterm 28. d. M.
aus Daresſalam: Station Jringa iſt nach Meldung
vom 17. d. M. geſichert. Die Wahehe ſind
ruhig, ebenſo der Süden des Bezirks; der Norden
wird noch durch Waſagra beunruhigt auch die Grenze
nach Mahenge iſt noch unſtcher. Hauptmann Nig-
mann iſt mit zwei Europäern, 75 Askaris und dem
Maſchinengewehr abermals dorthin aufgebrochen. Die
Geſamtverluſte der Kompagnie Jringa in 14 Gefechten
betragen vier tote und 15 verwundete und
kranke Askaris, außerdem eine größere Anzahl ge
fallener Hilfsleute. Das energiſche und raſche
Handeln des Hauptmanns Nigmann iſt hervorzuheben.

Major Johannes iſt am 18. d. M. von Liwale
auf Songea abmarſchiert. Oberleutnant Frank blieb
mit 30 Mann auf dem befeſtigten Poſten Liwale
zurück. Der dritte Etappenpoſten auf der Linie
Kilwa-Liwale ſchlug am 11. November einen An
griff von 300 Aufſtändiſchen ab. Ober
leutnant von Grawert hat Befehl, mit 60 Askaris
von den MatumbiBergen abzumarſchieren und ſich
mit dem Hauptmann Freiherrn von Wangenheim,
der von Kiloſſa auf Mahenge vorgeht, zu vereinigen,
um die Uebergänge über den Ruaha und Ulanga zu
erzwingen. Die neuformierte 5. Kompagnie unter
Oberleutnant Wendland iſt am 23. November von
Daresſalam nach Morogoro abmarſchiert als Erſatz
für das Detachement von Wangenheim.

Politische Cebersicht.
Zur Marokkokonferenz wird mitgeteilt, daß

zum erſten Vertreter Deutſchlands der Bot
ſchafter Fürſt Radolin und zum zweiten Graf
Tattenbach ernannt worden iſt. Jn einer Berliner
Zuſchrift der „Süddeutſchen Reichskorreſpondenz“ wird
erklärt: „Die Auswahl der Perſönlichkeiten, die
Deutſchland und Frankreich auf der marokkaniſchen
Konferenz in Algeciras vertreten ſollen, iſt von beiden
Regierungen nach eigenem freien Ermeſſen getroffen
worden, namentlich hat man ſich von Berlin aus
jeder offenen oder verſteckten Einwirkung gegen die
Ernennung des Herrn Revoil zum franzöſiſchen Ge
ſandten ſtrikt enthalten. Man findet es durchaus ge
rechtfertigt, daß die Regierung der Republik ihre beſten
Sachverſtändigen in marokkaniſchen Angelegenheiten
nach Algeciras entſendet, und betrachtet es als ſelbſt
verſtändlich, daß wir das gleiche tun. Auch in der
deutſchen Preſſe hat ſich nirgends eine Stimme des
Widerſpruchs gegen die Perſönlichkeit des franzöſiſchen
Delegierten erhoben. Die gereizten Bemerkungen ein
zelner Pariſer Blätter gegen unſern deutſchen Sach
verſtändigen, den Grafen von Tattenbach, können unter
ſolchen Umſtänden auf ſich beruhen bleiben. Beide
Herren ſind gleich erfahren in den Dingen, die auf
der Konferenz zur Sprache kommen ſollen. Jm

„Serſehnrger Correſpondent
Donnerstg den 30. November.

übrigen aber iſt Graf Tattenbach ſo wenig franzoſen
feindlich, wie wir ſetzen es ohne weiteres voraus

Herr Revoil deutſchfeindlich iſt.“
OeſterreichUngarn. Zugunſten des all

gemeinen gleichen und direkten Wahl
rechts zum öſterreichiſchen Reichsrat fanden
am letzten Dienstag in Wien große Kundgebungen
der ſozialdemokratiſchorganiſterten Arbeiterſchaft ſtatt.
Die meiſten Fabriken und Geſchäfte und viele Bureaus
ſind geſchloſſen. Die angeſammelten Arbeiter zogen
nach dem Parlament, eine Deputation begab ſich in
das Reichsratsgebäude, um dem Miniſterpräſidenten
und den Präſidenten beider Häuſer des Reichsrats
die Wahlrechtspetition zu überreichen. Jnzwiſchen
dauerte der Vorbeimarſch des Zuges vor dem Parla
mente an unter Vorantragung von Tafeln und
Fahnen, die ſich auf das allgemeine Wahlrecht be
ziehen. Längs der Ringſtraße hatte ſich eine außer
ordentlich große Menſchenmenge angeſammelt, um
den Vorbeimarſch zu beobachten. Jn der Nähe des
Parlaments durchbrach die Maſſe den Polizeikordon,
wurde jedoch wieder zurückgedrängt. Der Demon-
ſtrationszug vollzieht ſich in vollſter Ordnung. Bisher
wurde kein ernſter Zwiſchenfall gemeldet. Die vom
mähriſchen Landtage beſchloſſenen Geſetzentwürfe
betreffend die Abänderung der Landesordnung und
der Landtagswahlordnung, den Gebrauch beider Landes
ſprachen ſeitens der autonomen Behörden und die
nationale Trennung erhielten die kaiſerliche Ge
nehmigung. Jn Budapeſt geht's luſtig zu.
An mehreren Punkten der Stadt veranſtalteten am
Montag Studenten Kundgebungen gegen
die Regierung; ſie zerſtreuten ſich aber beim
Erſcheinen der Polizei. Am Sandor-Platz warfen
die Arbeiter auf einem Neubau mit Steinen nach
Polizeibeamten. Dieſe gaben Revolverſchüſſe ab,
durch die jedoch niemand verletzt wurde. Zwei Arbeiter
wurden durch Säbelhiebe verwundet.

Frankreich. Der Pariſer Anarchiſten
prozeß hat ſeinen Anfang genommen. Vor dem
Schwurgericht des Seinedepartements haben am Mon-

tag die erſten Vernehmungen in der Sache Malato,
Harvey, Villing und Cauſſanel begonnen, die ange
klagt ſind, das in der Rue Rohan gegen den König
von Spanien und dem Präſidenten Loubet verübte
Attentat begangen zu haben.

Norwegen. Der König von Norwegen
legte am Montag vor dem Storthing den Eid auf
die Verfaſſung ab. Unmittelbar nach der Rückkehr
ins Schloß hielt König Hagkon den erſten Staatsrat
ab. Er bat den Miniſterpräſidenten Michelſen,
daß das Miniſterkollegium auch weiterhin dem Lande
und ihm ſeine Dienſte als erſter Staatsrat erweiſen
möge. Der Miniſterpräſident erklärte ſich namens
ſeiner Kollegen hierzu bereit. König Haakon
ſandte am 25. November folgendes Telegramm an
den Deutſchen Kaiſer: „Heute in Chriſtiania
angekommen, beeile ich mich, Euerer Majeſtät zu
melden, daß ich von der königlichen Gewalt Beſitz er
griffen habe. Es iſt meine Hoffnung, daß Euere
Majeſtät mir die Bemühungen zu erleichtern gewillt
ſein werden, die Bande, die mich mit Euerer Majeſtät
verknüpfen, mehr und mehr zu kräftigen und die ſo
glücklichen Beziehungen, die zwiſchen unſeren Völkern
beſtehen, zu entwickeln.“ Kaiſer Wilhelm ſandte
an König Hagkon folgendes Telegramm „Neues
Palais, Berlin. Ich danke Euer Majeſtät für Jhr
Telegramm vom 25. er., in dem Sie Jhre Thron
beſteigung mitteilen, und ſpreche Jhnen meine herz
lichen Wünſche für das glückliche Gelingen der neuen
hohen Aufgabe aus. Bei dem Beſtreben, Jhr Land
glücklich zu machen und die Beziehungen zwiſchen
Euer Majeſtät und mir ſowie zwiſchen unſeren beiden
Völkern ſtets herzlicher zu geſtalten, werden Euer
Majeſtät mich ſtets an Jhrer Seite finden. Wilhelm.“

Auch der König von Sachſen hat durch ein
herzliches Glückwunſch Telegramm die Anzeige des
Königs von Norwegen über ſeine Thronbeſteigung
erwidert. König Oskar von Schweden
ſandte folgendes Telegramm an König Haakon:
„Jndem ich Euerer Majeſtät für Jhr Telegramm
danke, bitte ich Sie, überzeugt zu ſein, daß jedes
aufrichtige Beſtreben nach einem guten Einvernehmen
zwiſchen den beiden Ländern von meiner Seite ſtets
eine ſympathiſche Aufnahme finden wird.

Spanien. Gegen die katalaniſche
Separatiſtenbewegung wird mit Ausnahme
maßregeln vorgegangen. Jn der Sitzung der ſpaniſchen
Kammer vom Montag wurde der Geſetzentwurf
betreffend die Aufhebung der verfaſſungs-
mäßigen Garantien in Katalonien beraten
Miniſterpräſident Montero Rios begründete die
gegen die Separatiſten geforderten Ausnahme-
beſtimmungen und erſüchte die Kammer, die Re
gierung bei dieſer patriotiſchen Handlung zu unter
ſtützen. Auf den Verſuch eines katalaniſtiſchen Ab
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geordneten, die regionaliſtiſchen Tendenzen zu ent
ſchuldigen, erwiderte Monteeo Rios, daß der
Regionalismus dieſelbe Bezeichnung wie der Separa
tismus verdiene und ebenſo verdammenswert ſei. Die
Abſtimmung über den Geſetzentwurf ſoll ſchon am
Dienstag erfolgen. Amtliche Nachrichten aus
Barcelona vom Dienstag beſagen, daß dort Ruhe
herrſcht. Der Rektor ordnete angeſichts der Haltung
der Studenten die Schließung der Univerſität an. Die
Offiziere der Garniſonen von Saragoſſa, Valencia
Valladolid, Burgos und anderer Städte ſchloſſen ſich
dem Proteſt der Offiziere von Barcelona gegen die
Kätalaniſten an.

Türkei. Von der Flokttendemonſtration
gegen den Sultan wird gemeldet: Die Demon
ſtrationsflotte hat ihr neulich mitgeteiltes Programm
auf Mytilene erledigt. Auf der Jnſel Mytilene und
in Konſtantinopel herrſcht völlige Ruhe. Depeſchen
aus Mytilene zufolge ſtnd die großen Schiffe der
Demonſtrationsflotte in den Hafen eingelaufen, ohne
die Landesflagge zu ſalutieren. Die kleinen Fahrzeuge
waren gezwungen, wegen des Sturmes in der Bucht
zu ankern. Es wurden 400 Mann ausgeſchifft und
mit dieſen das Zollamt, das DTelegraphenamt ſowie
einige Punkte der Stadt beſetzt. Die türkiſchen Vruppen
haben die Kaſerne geräumt, die von einem öſterreichi
ſchen Detachement bewacht wird.

Deutschland.
Die Novelle zur preußiſchen Kreis

ordnung,) die der Miniſter des Jnnern v. Beth
mannHollwe z für die kommende Landtagsſeſſton
vorbereitet, wird, wenn die Frankf. Ztg.“ recht be
richtet iſt, einen durchaus reaktionä ren Charakter
haben, indem ſie das platte Land noch mehr als
jetzt zu Ungunſten der Städte bevorzugte Be
kanntlich haben nach den Beſtimmungen der Kreis
ordnung die Städte, die mit Ausſchluß der aktiven
Militärperſonen 25 000 Einwohner haben (in Weſt
falen 30000, in der Rheinprovinz 40000), das
Recht, aus dem Landkreis, dem ſte bisher angehörten
auszuſcheiden und einen eigenen Stadtkreis zu bilden.
Alle preußiſchen Städte haben bis jetzt wohl aus
nahmslos, ſobald ſie die genannte Einwohnerzahl er
reichten, von dieſem Recht namentlich aus finanziellen
Rückſichten Gebrauch gemacht. Das ſoll nun nach
dem neuen Plan anders werden, das Ausſcheiden
der Kreiſe mit ihrer Jntelligenz und ihrer Steuerkraft
aus den Landkreiſen ſoll erſchwert, die Steuern
der Städter weiter für die ländlichen Bedürfniſſe zur
Verfügung gehalten werden. Die Frankf. Ztg. be
zeichnet es als noch nicht ganz feſtſtehend, ob man
nur die Ziffer, die jetzt Vorausſetzung des Ausſchei
dens iſt, erhöhen will, oder ob man nicht dafür die
Beſtimmung treffen will, daß über das Ausſcheiden
der Städte in jedem einzelnen Falle ein Beſchluß des
Miniſteriums herbeizuführen iſt, der darüber entſcheidet,
ob und unter welchen Bedingungen eine Stadt aus
ihrem jetzigen Kreisverband ausſcheiden kann. Daß
in letzterem Fall bei der jetzigen politiſchen Lage die
Möglichkeit nicht fern liegt, daß Bedingungen geſtellt
werden, welche die betreffende Stadt nicht eingehen
kann, ſie ſomit wider ihren Willen und ihre Inter
eſſen im Landkreiſe bleiben muß, bedarf wohl keiner
Erörterung.

(Ein Skandal in der Ortskranken-
kaſſe der Schneider zu Berlin) wird in den
nächſten Tagen die Gerichte beſchäftigen. Die
Schneiderkaſſe hatte bisher einen ſozialdemo
kratiſchen Vorſtand mit einer Frau an der Spitze
Bei der letzten Wahl änderte ſich jedoch die Zu
ſammenſetzung der Kaſſenleitung derart, daß jetzt eine
Mehrheit von Nicht- Sozialdemokraten vor
handen iſt. Dies hatte zur Folge, daß auch unter
den Verwaltungsbeamten der Kaſſe Aenderungen vor
genommen wurden und der bisherige ſozialdemokratiſche
Geſchäftsleiter durch einen anderen Beamten erſetzt
wurde. Seitens der aus der Leitung der Kaſſe ver
drängten ſozialdemokratiſchen Mitglieder wurde nun
ein heftiger Kampf gegen den neuen Vorſtand und
die von ihm abgeſtellten Beamten geführt, der in
Vorſtandsſitzungen und Generalverſammlungen zum
Austrag kam. Der Streit ging ſo weit, daß von
den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern an den Ober
präſidenten Beſchwerden über den jetzigen Vorſtand
eingereicht wurden, während ſie in den Verſammlungen
die Nichtſozialdemokraten mit Schmeicheleien wie
„Lump“, „Schuft“ uſw. belegten wiederholt gelang
es bei ſolchen Gelegenheiten nur dem Eingreifen der
Polizei, eine allgemeine Schlägerei zu verhuten. Als
Nachſpiel zu ſolchen Szenen ſind der Staatsanwalt-
ſchaft mehr als zehn Strafanträge zugegangen und in
mehreren Fällen iſt die Strafverfolgung wegen ver
leumderiſcher Veleidigung ſchon eingeleitet, auf der
andern Seite hat ſich die Aufſichtsbehörde mit dem
Antrag der ſozialdemokratiſchen Mitglieder auf Amts



entſetzung des jetzigen Vorſtandes zu beſchäftigen.
Einer der am meiſten von den Sozialdemokraten an
gegriffenen Kaſſenbeamten hat ſich auch ſchon zur
Flucht in die Oeffentlichkeit veranlaßt geſehen er
veröffentlicht eine Broſchüre unter dem Titel „Soll
Parteifanatismus und Selbſtſucht oder Geſetzmäßigkeit
in der hieſigen Ortskrankenkaſſe der Schneider trium
phieren

(Marinenachrichten.) Der ausreiſende
Fähnrichstransport für die Schiffe des Kreuzergeſchwa
ders iſt mit dem Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich
am 22. d. M. in Hongkong eingetroffen und hat am
23 die Reiſe nach Shanghai fortgeſetzt. Der heim
kehrende Transport der von den Schiffen der weſtafri
kaniſchen Station abgelöſten Beſatzungen iſt mit dem
Reichspoſtdampfer „Eleonore Woermann“ am 23.
d M. in Las Palmas eingetroffen und hat an dem
ſelben Tage die Reiſe nach Teneriffa fortgeſetzt.
Der Reichspoſtdampfer „Roon“ mit der 3. Kom
pagnie der Matroſen Artillerie Abteilung Kiautſchou
und der Ablöſung für die MarineFeldbatterie daſelbſt
iſt am 22 d. M. von Bremerhaven in See gegangen
„Stein“ iſt am 23. d. M. vor ZegCykladen einge
troffen „Bremen“ iſt am 23. d. M. in Kap
Haitien eingetroffen und am demſelben Tage nach
Konce (Puerto Rico) in See gegangen. „Vor-
wärts“ iſt am 23. in Nanking eingetroffen.
„Jltis“, 90 und „Taku“ ſind am 24. d. M.
in Shanghai eingetroffen.

(Aus den Kolonien.) Eine neue Zeitung
erſcheint in Apia ſeit dem 1. September und zwar
in ſamoaniſcher Sprache „O le Savali“ (Der Bote).
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Bekanntmachungen
und Verordnungen der Regierung den meiſten Sa
mognern, da dieſe noch nicht genügend Deutſch ver
ſtehen, unbekannt blieben und daher oft vernachläſſtgt
würden.
ins Leben gerufen; ſie erſcheint am erſten Tage jedes
Monats. Die Verwaltung der amerikaniſchen Samog
IJnſel Tutuila läßt ſchon ſeit Jahresfriſt ein Amts
blatt in ſamoaniſcher Sprache erſcheinen dieſe Ein
richtung bat ſich gut bewährt. Außer dieſer Zeitung
erſcheint in Apia wöchentlich die „Samoaniſche
Zeitung im Umfange von acht Seiten, deutſch und
engliſch ferner bei der katholiſchen Miſſton monatlich
der „Auaunga“ (Diener) und bei der proteſtanttſchen
Miſſton der „Sulu Samoa (Die Leuchte Samoas);
beide ſtnd in ſamoaniſcher Sprache gedruckt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Nov.) Am

Tiſch des Bundesrats: Graf Poſadowsky, Freiherr v. Stengel
Um 1 Uhr 10 Min. eröffnet Abg. Graf Balleſtrem
als Präſident der vorigen Seſſion, die Sitzung mit den Wortett
Nach S 1 unſerer Geſchäftsordnung liegt es mir ob, die erſte
Sitzung zu eröffnen. Ich tue dies hiermit. Jch bitte zunächſt
die Herren Abgg. Dr Hermes, Himburg, Rimpau und
Frhr. v. Thünefeld, als kommiſſariſche Schriftführer zu
fungleren. Die genannten Abgg. nehmen am Tiſch des
Präſidiums Platz. Hierauf wird zur Feſtſtellung der Beſchluß
fähigkeit des Hauſes der Namensaufruf vollzogen. Er ergibt
die Anweſenheit von 290 Abgeordneten. Das Hans iſt alſo
heſchlußfähig. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte
Sihutg Mittwoch den 29. November, nachmittags 2 Uhr
(Tagesordnung: Wahl des Bureaus.)

Beim Reichskanzler findet am Dienstag
den 5. Dezember ein parlamentariſcher Abend ſtatt.

Der Austritt des Abg. Prolik aus der
Zentrumspartei wird in der „Germania“ beſtätigt.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 28. Nov. Die Stadtverordneten

ſetzten in ihrer geſtrigen Sitzung den Zinsfuß des
deinnächſt zu günſtig erſcheinender Zeit zu begebenden
Teils der 12 Millionen Anleihe in Höhe von 2 Mill.
auf 32 Proz. feſt und wählten dann eine gemiſchte
Kommiſſton zur Vorberatung der Gründung von
Wohltätigkeitsſtiftungen anläßlich der ſilbernen Hoch
zeit des Kaiſerpaares. Dann wurde beſchloſſen, den
Provinzial-Feuerſozietäten ein am Kaiſer-
platz gelegenes Grundſtück von 7630 qm zum Preiſe
von 15 Mark pro qm und frei von Straßenausbau
koſten zum Kaufe anzubieten unter der Vorausſetzung,
daß die Verwaltung der Sozietäten nach Halle ver
legt wird.

Naumburg 29. Nov. Bei Reitübungen in
ver Reitbahn wurde Oberleutnant SchulzWelch
hauſen durch einen Huftritt ſeines Pferdes ſchwer
verletzt. Die beiden bisher in Freyburg in
haftierten Angeſchuldigten in der Kleinjenaiſchen Mord
ſache Brandt und Karl Vogel, wurden dem
hieſtgen Unterſuchungsgefängniſſe zugeführt.

f Wittenberge, 28. Nov. Der Fleiſcher Max
Duwald erſchoß ſich am Freitag abend, nachdem
der Verſuch, eine Verkäuferin zu erſchießen, die ſeine
Liebe nicht erwiderte, mißglückt war.

Delitzſch, 28. Nov. Ein recht bedauer
licher Unglücksfall ereignete ſich bei den gegen
wärtig in unſerer Stadt von dem Unternehmer Maye
ausgeführten Kanaliſationsarbeiten. Jn der Wieſen
ſtraße hatte man es unterlaſſen, die Ausſchachtungen

Deshalb hat die Regierung jetzt dieſe Zeitung.

gehörig abzuſteifen. Das Erdreich gab nach und
verſchüttete den Arbeiter Schurig. Derſelbe trug
ſchwere Quetſchungen der Bruſt, Rippen und Lunge
davon. Kaum ins Krankenhaus geſchafft, war der
Bedauernswerte in kurzer Zeit eine Leiche.

Mansfeld, 27. Nov. Jn der im Kreisſtände
haus abgehaltenen Sitzung wurden für den Provinzial
landtag gewählt die Herren Graf v. d. Aſſeburg,
Baron EllerEberſtein und Beigeordneter Oßke
Hettſtedt. Nach der Sitzung machte der Landrat des
Mansfelder Gebirgskreiſes, Herr Freiherr v. d. Recke
auf Schloß Mansfeld die Mitteilung, daß er zum 1.
Januar 1906 ſeine Amtsgeſchäfte wegen ſeines
Alters niederlege.

h Salzungen, 27. Nov. Als am letzten
Mittwoch abends gegen 7 Uhr der Zimmermann
Wiegand aus Zella von Dorndorf nach ſeinem
Wohnort zurückkehrte, wurde er in der Nähe des
Kirſtinghofes von einer aus ſechs Männern beſtehenden
Bande angefallen, gewürgt und ſeiner ganzen
Barſchaft beraubt.

t. Jena, 28. Nov. Der Kandidat der Medizin
Leuchtweiß aus Darmſtadt vergiftete ſich in
einem Anfalle von Schwermut infolge geiſtiger Ueber
anſtrengung mit Morphium, und an demſelben Tage
erſchoß ſich der Heizer A. Lentz mit ſeinem Jagd
gewehre im Forſte bei Jena

Gotha, 28. Nov. Jnfolge der geſteigerten Be
nutzung des hieſigen Krematoriums iſt der Stadt
rat in der Lage, den Preis für die Feuerbeſtattung
abermals herabſetzen zu können. Die Koſten für
die Verhkennung einer auswärtigen Leiche betragen

ohne kirchliche Feier und ohne Beteiligung eines Geiſt
lichen einſchließlich der Beförderung vom hieſtgen Bahn
hof zum Krematorium fortan nur noch 68 Mk. Mit
kirchlicher Feier koſtet die Feuerbeſtattung nach Klaſſe II,
die für auswärtige Leichen faſt ausſchließlich gewählt
wird, 104,50 Mk., nach Klaſſe III 88 Mk. Augen
blicklich wird das Krematorium durch Anlage eines
zweiten SiemensOfens erwweitert.

Leipzig, 28. Nov. Ein ebenſo eigenartiges,
wie Mitleid erregendes Geſchick hat eine in Leipzig
Lindenau lebende Waſchfrau betroffen. Bereits 16
ihrer 17 Kinder waren ihr weggeſtorben. Nun wurde
ihr auch das letzte, der im Expeditionskorps in Süd
weſtafrika dienende Reiter Mar Lange, genommen,
der in einem Gefecht der letzten Tage bei Deutſche
Erde fiel.

Dresden, 28. Nov. Der große Baſar in
Dresden, der im ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſt abge
halten wurde, ergab bei einer Bruttoeinnahme von
186 000 Mk. einen Nettoertrag von 165000 Mk.

Dresden, 28. Nov. Flüchtig wurde aus dem
benachbarten Radebeul der Bauunternehmer und
Zimmermann Vetters unter Hinterlaſſung großer
Schulden. Er ſoll nach Amerika geflohen ſein.
Henriette Goldſchmidt, die Begründerin des
Vereins für Familien und Volkserziehung, durch ihre
Förderung der Frauenbewegung in ganz Deutſchland
bekannt, feierte am 23. November in Leipzig ihren
80. Geburtstag. Trotz ihres hohen Alters fungiert
ſie auch jetzt noch als Leiterin eines Volkskindergartens,

eines Seminars für Kindergärtnerinnen und eines
Lyceums für Damen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. November 1905.
Zur Volkszählung. Am 1. Dezember

findet eine Volkszählung ſtatt. Die Zählpapiere, die
den Haus haltungsvorſtänden bereits vom Zähler über

reicht wurden, ſind auszufüllen oder durch einen ge
eigneten Vertreter ausfüllen zu laſſen und vom
10 Dezember mittags 12 Uhr ab zur Ab-
holung durch die Zähler bereit zu halten.
Betreffs der Bezeichnung des Religionsbekennt-
niſſes (ſ. Ufd. Nr. 7 der Zählkarte) hat der Ev. Ober
kirchenrat in Berlin folgendes verfügt, worauf wir unſere
evangeliſchen Leſer noch beſonders aufmerkſam machen
„Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen,
daß die in der Anleitung zur Ausführung der Zähl
karten A und B zu 7 (Religionsbekenntnis) gegebene
Weiſung irreführend wirken könnte.
unſerer Landeskirche ſollen hiernach ſich nicht als
„evangeliſch“, ſondern als „evangel. uniert“
bezeichnen. Dieſe Bezeichnung iſt unſern Gemeinde
gliedern wenig oder gar nicht geläuftg. Es iſt daher
darauf hinzuweiſen, daß die Angabe des Religions
bekenntniſſes entweder „evangeliſch“ oder „evangeliſch“
mit dem Zuſatz „lutheriſch“ oder „reformiert“ oder auch
ſchlechthin als „lutheriſch“ oder „reformiert“ er
folgt.“ Gar manche Perſonen glauben, daß ihre An
gaben noch zu anderen als ſtatiſtiſchen Zwecken benutzt
werden. Demgegenüber machen wir darauf aufmerk
ſam, daß von amtlicher Stelle aus bekannt gegeben
wurde, daß die durch die Zählung gewonnenen Nach
richten über einzelne Perſonen niemals veröffentlicht
oder für andere als ſtatiſtiſche, beſonders auch nicht
für ſteuerliche Zwecke benutzt werden. Die aus den
Zählpapieren gewonnenen Ergebniſſe gehen in allge
meine Tabellen über, in welchen der einzelne Menſch

Die Mitglieder.

nicht mehr erkennbar iſt. Die Zählpapiere ſelbſt
werden nach beendigter Arbeit eingeſtampft; jedermann
darf danach ſicher ſein, daß die Angaben ſeiner Zähl
karte über Alter, Religion, Staatsangehörigkeit, Beruf
und Erwerb, etwaige Mängel und Gebrechen nicht
vor unberufene Augen kommen oder an die Oeffent
lichkeit gelangen. Es kann alſo ein jeder gewiſſenhaft
ausfüllen. Ferner machen wir noch renitente Perſonen
darauf aufmerkſam, daß die Zähler in der Ausübung
ihrer Pflichten den beſonderen Schutz der Geſetze genießen

D Die morgen ſtattfindende Volkszählung
wird uns ohne Zweifel wieder einen recht erheblichen
Zuwachs der Bevölkerung offenbaren. Wir werden
wohl über 60 Millionen Einwohner hinauskommen,
denn der Ueberſchuß der Geburten über die Todesfälle
betrug in den letzten Jahren ſtets über 800 000. Da
wir im Jahre 1900 eine Einwohnerzahl von mehr
als 56 Millionen hatten, dürfte die oben genannte
Zahl ſicher erreicht werden. 1870 hatte Deutſchland
nicht ganz 41 Millionen, 1890 bereits 49 Millionen,
ſodaß die Zahl in ſteigender Progreſſton wächſt. Was
werden ſoll, wenn es ſo weiter geht, wenn wir in 10
Jahren 68, in 20 Jahren 80 und in 40 Jahren 100
Millionen zählen werden, darüber zerbrechen ſich die
Nationalökonomen ſchon lange den Kopf. Ernahren
kann der Boden ſolche Menſchenmaſſen keinesfalls, was
auch die Agrarier behaupten mögen. Wir werden
alſo entweder ſuchen müſſen, den Ueberſchuß durch
Auswanderung loszuwerden, oder wir müſſen mehr
zum Jnduſtrieſtaat übergehen und uns von anderen
Völkern ernähren laſſen. Vergleichen wir nun
Deutſchland mit anderen Ländern, ſo iſt auf
fallend, daß die ſtärkſte Volksvermehrung, abgeſehen
von Finnland, ſich ausſchließlich in germaniſchen
Staaten findet. Am geringſten iſt ſie in Frank
reich, wo das Zweikinderſyſtem eine Zunahme
verhindert. Nur durch den ſtarken Zuzug vom
Auslande wird einer Abnahme der Bevöl
kerung. vorgebeugt. Sehr ſtark iſt letztere
in Jrland, woran die dortigen traurigen
agrariſchen Verhältniſſe ſchuld ſind. Unſer ſtarkes
Wachstum iſt aber nicht blos bedenklich, ſondern auch
als Garantie des Friedens erfreulich. Frankreich ſind
wir jetzt um faſt 22 Millionen überlegen und es iſt
daher abſolut außerſtande, auf eigene Fauſt mit uns
anzubinden. Es würde durch unſere Maſſe einfach
erdrückt werden.

Eine ſehr hübſche Weihnachtsfreude kann
man ſich oder ſeinen Angehörigen auf leichte und
koſtenloſe Weiſe bereiten. Man ſchneide von Blüten
ſträuchern, z. B. dem Flieder, der jetzt ſchon wieder
Knoſpen trägt, oder von der Weide, der Haſelnuß,
auch wohl von der Kaſtanie einige Zweige ab, und
ſetze ſie in Waſſer, das Zimmertemperatur hat.
Natürlich muß das Zimmer geheizt ſein. Täglich
muß man die Zweige mit lauwarmem Waſſer be
ſprengen. Nicht lange wird es dauern und die Knoſpen

entwickeln ſich zu Blättern und ſogar zu Blüten.
Beim Flieder wird das gerade zu Weihnachten der
Fall ſein, ſo daß man mitten im Winter ein Stückchen
Lenz ſich hervorzaubern kann. Wie reizend macht ſich
ein blühender Fliederzweig unter dem Weihnachtsbaume!

Beim Paſſteren der hieſtgen Waterloobrücke geriet
am Dienstag früh ein Leipziger Automobil unterhalb
der Domſtufen infolge der herrſchenden Glätte zu nahe
an die Bordſteine, wobei das rechte Hinterrad zerbrochen
wurde. Der Beſitzer beſtellte ſich hier telephoniſch ein neues

Rad in Wahren bei Leipzig, dies wurde per Auto
mobil hierher gebracht und nun erſt konnte die unter
brochene Fahrt nach Wollmerſtädt bei Wiehe fortgeſetzt
werden.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
B. Wengelsdorf, 25. Nov. Unter zahlreicher

und freudig bewegter Anteilnahme der Gemeinde iſt
heute das Dach des neuen Pfarrhauſes gerich
tet worden. Jm Namen der beim Bau beſchäftigten
Arbeiter hielt der Herr Polier von hohem Standpunkte
herab den üblichen Zimmerſpruch, der in frommen
Worten Gottes Segen über das Haus und ſeine zu
künftigen Bewohner herabwünſchte. Alsdann hielt
Herr Ortspfarrer Hering eine Rede, in welcher er
ſeine Freude über den ſchnellen und bisher durch keinen
Unfall getrübten Fortgang des Baues ausſprach und
mit dem Wunſche für ferneres Gedeihen der Arbeit
und für das Wohl aller, die an dem Bau beteiligt
ſind, ſchloß. Der übliche Richtſchmaus vereinigte
darauf alle Beteiligten zu gemütlichem Beiſammenſein
Der Bau iſt außerordentlich ſchnell gefördert worden,
denn erſt am 27. Oktober iſt in die allerdings damals
ſchon vollendeten Fundamente der Grundſtein gelegt
worden ein Verdienſt des Herrn Maurermeiſters
Anacker in Dürrenberg. Wir dürfen daher hoffen,
daß unſer Herr Paſtor im Frühjahr ſein neues ſchönes
Heim beziehen können wird.

s Dürrenberg, 28. Nov. Beinahe verun-
glückt in der Saale wäre am Sonnabend abend
das Geſchirr des Gutsbeſitzers R. Buſchendorf
jun. aus dem benachbarten Spergau. B. hatte
eine Fuhre Briketts von der Grube Kötſchau geholt
und als er gegen 6 Uhr behufs Ueberſetzen über die



Saale die etwas abſchüſſtge Einfahrt zur Fähre hin
abfuhr, konnten die Pferde, welche B. am Zügel
führte, trotz Bremſens den Wagen nicht halten und
ſchon ging es in beſchleunigen Tempo dem Waſſer
zu, als einige beherzte Salinenarbeiter, von der Arbeit
kommend, die Situation überſchauten und durch Vor
werfen großer Steine vor die Räder das Gefährt dicht
vor dem Waſſer zum Stehen brachten. Angeſichts
dieſes Vorfalles macht ſich der Brückenbau immer
wieder von neuem notwendig. Wenn man bedenkt,
daß erſt vor ganz kurzer Zeit eine Frau aus Balditz,
wie wir ſ. Zt. berichtet, in die Saale fiel, und
nun wieder dieſer Buſchendorf'ſche Vorfall, ſo kann
man faſt ſagen, daß hier eine Fügung des Himmels
mahnend an die veiden Gemeinden, die ſich dem
Brückenbau kühl gegenüberſtellen, herantritt, ſtch bei
Zeiten eines beſſeren zu beſinnen. Noch ſind abge
ſehen von früheren Unfällen bei den letzteren keine
Menſchenleben zu beklagen geweſen. Wie ſchwer aber
der Verluſt, wenn der Fall jetzt am Sonnabend einen
unglücklichen Verlauf nahm, wenn Mann, Pferde,
Wagen und Ladung von den Waſſerflüten verſchlun
gen wurden, ſchon den einzelnen Einwohner eines
Ortes treffen kann, das kann man ſich leicht aus
rechnen. Nehmen wir an, daß derſelbe für die Fa
milie Buſchendorf, außer dem Menſchenleben, was
nicht mit Geld zu bezahlen iſt, ſich auf rund 2000
Mk. bezifferte, ſo käme dieſer Verluſt allein ſchon
einer 10jähr. Zins zahlung zum Brückenbau von ſeiten
der 1100 Einwohner zählenden Gemeinde Spergäu
gleich. Man ſollte wohl meinen, daß derartige Fälle
für alle in der Brückenſphäre anſäſſtgen Ortsbewohner,
namentlich aber auch für Spergau, als ein Schrecken
geſpenſt hintreten müßten, das ernſtlich die Mahnung
erhebt „Erhaltet Eüch Euer Gut und Blut durch
den Bau einer Brücke, ehe es zu ſpät iſt und das
Schickſal von Euch neue Opfer gefordert hat!“ Be
merken wollen wir noch, daß der Grubenverwaltung
Kötſchau, die ſ. Z. erklärt hatte, keinen Zu
ſchuß zum Brückenbau geben zu können,
da ſie jenſeits der Saale keine Abnehmer habe, durch
obigen Fall Gegenteiliges bewieſen wird.

Schkeuditz, 27. Nov. Der Landwirt Karl
Schulze aus dem nahen Orte Rabatz, welcher vor
einigen Tagen von ſeinem eigenen Geſchirr in der
Nähe von Großkugel überfahren und ſchwer verletzt
wurde, iſt in der Halleſchen Klinik geſtorben.

Querfurt, 27. Nov. Die Veöoigtſche Gaſt
wirtſchaft an der Schloßbrücke hier iſt durch Kauf an
die Stadtbrauerei Allſtedt übergegangen. Die Kauf-
ſümme beträgt 40 000 Mk. Es iſt dies die fünfte
hieſtge Gaſtwirtſchaft, die in den letzten Tagen ver
kauft iſt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 28. November 1855, kam es zu der

Kapitulation der Feſtung Kars, welche der tapfere
türkiſche Feldherr Omar Paſcha an die Ruſſen unter General
Murawſjew übergeben mußte. Der Fall dieſer Feſtung auf
dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze war für die Beendigung des
Krimkrieges ſehr wichtig, weil die Ruſſen nun endlich einen
Erfolg aufzuweiſen hatten und mit Ehren Frieden machen
konnten. Nachdem der Veranlaſſer des furchtbaren Krieges,
Kaiſer Nikolaus von Rußland, bereits ein halbes Jahr vorher
geſtorben war, lag für die Fortſetzung des Krieges gegen die
Türkei keine Veranlaſſung mehr vor, aber der ruſſiſchen Ehre
mußte erſt Genüge geſchehen, da bislang Rußland faſt immer
Niederlagen erlitten hatte. Sofort nach der Uebergabe von
Kars an die Ruſſen wirden die Friedensverhandlungen auf
genommen, die denn auch zu Ende geführt wurden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Novbr. Bewölkt,

milde, Nebel, ſtrichweiſe Regen. 1. Dezbr. Etwas
kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, ſtellenweiſe etwas
Schnee.

Vermischtes.
Gux ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares.)

Der Magiſtrat der Stadt Schöneberg bei Berlin beſchloß
zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares die Stiftung von
100000 Mark zur Errichtung einer Lungenheilſtätte.

(Jubiläum.) Das hannoverſche Dragoner Regiment
Nr. 9, das in Mezz ſteht, feierte am Sonnabend das Jubiläum
des Hundertjährigen Beſtehens Der Kaiſer ſprach dem Regiment
telegraphiſch ſeine Glückwünſche aus.

Die Stadt Görlitz) hat aus Anlaß der bevor
ſtehenden ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares die
Summe von 10000 Mk. für die AuguſteViktoriaſtiftung ge
ſpendet.r (Von den geiſtlichen Wahlhubern in Baden)
erzählt der „Heuberger Böte“ eine köſtliche Geſchichte. Jm
Bezirk Meßkirch hat ein Meßner die Allerheiligen Litanei
vorzubeten und ſagte mit lauter Stimme „O Herr, gib
allen Abgeordneten (ſtatt Abgeſchiedenen!) die ewige
Ruhe“, worauf die Gläubigen antworteten „Und das ewige
Licht leuchte ihnen.“

Gen Aſſai, der marokkaniſche Schellenbaum
träger) des 1. Garderegiments zu Fuß in Berlin, iſt mit
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand bis zum Frühjahr nach
ſeiner Heimat beurlaubt worden. Er konnte die in dieſem
Jahre frühzeitig auftretende Kälte nicht vertragen und hatte
uletzt ſtändig unter Erkältungen zu leiden. Der Schwarzedletpt aber auch während ſeines Urlaubs in Reichsdienſten,

denn er hat während dieſer Zeit in Tanger bei der Geſandt
ſchaft und dem Generalkonſulat Dienſt zu tun.

Beim Rettungswerk tödlich verunglückt.)
Der Bäckermeiſter Hartmann war vor ſeinem Laden in der
Bahnhofſtraße in Köpenick bei Berlin mit ſeinem Kutſcher Paul

Heckelt auf den Geſchäftswagen geſtiegen, und ehe er die Zügel
ergreifen konnte, ging das Pferd durch. Führerlos raſte es
die Bahnhofſtraße hinauf nach der Köpenicker Brücke und dort
verſuchte Heckelt, das wilde Tier zum Stehen zu bringen. Mit
Todesverachtung ſprang er von dem Wagen herunter, fiel dem
Pferde in die Zügel, wurde jedoch zu Boden geriſſen und mit
geſchleift. Er geriet ſchließlich unter das Pferd und deſſen
Hufe trafen den Kopf des Bedauernswerten. Jm Köpenicker
Krankenhauſe verſtarb er bald nach ſeiner Einlieferung.

(Jm weißen Kleide vergiftet) hat ſich in Berlin
die 21 Jahre alte Büfettiere M. Hubert. Das ſchöne ſchwarz
haarige Mädchen, das mit einem Kellner verlobt iſt, zeigte ſeit
8 Tagen Spuren von Schwermut. Auf teilnehmende Fragen
erzählte ſie, daß ſie ihre Eltern unterſtütze, aber nicht ſo viel
heranſchaffen könne, wie der arbeitsloſe Vater verlange; außer
dem müſſe ſie von ihrem Gehalt zur Verheiratung etwas
ſparen. Am Freitag abend um 8 Uhr verließ ſie das Geſchäft,
ging in ihre in der Nähe gelegene Wohnung, ſchmückte ſich
dort mit einem weißen Kleide und einem Blutmenſtrauße und
legte ſich, nachdem ſie Sublirnat genommen hatte, auf das
Bett. Zum Glück hörte ein Köchlehrling ſie röcheln; man
drang nun in die Stube ein und brachte die Lebensmüde mit
einer Droſchke nach dem Krankenhauſe.

(inienſchiff „Pommern“.) Am Sonnabend den
2. Dezember 12 Uhr findet auf der Werft des „Vulkan“ in
Stettin Bredow der Stapellauf des Linienſchiffes 0 ſtatt.
Der Oberpräſident iſt beauftragt worden, die Taufe zu voll
ziehen. Das Schiff wird den Namen „Pommern“ erhalten.

(UNeber eine Waldverwüſtung in den Vogeſen)
berichtet der „Zaberner Anz.“: Das hintere Schlettenbachtal
iſt durch den gewaltigen Hunderte von Zentnern ſchweren
Eisanhang total zuſammengedrückt und vernichtet worden.
Die abgebrochenen, mit furchtbarer Gewalt zerſpit terten Baum
ſtümpfe ragen zum Himmel empor. Auch die Fernſprechver
bindung näch Pfalzburg iſt zerſtört, indem an der Kolonne
vor Vierwinden zwei Telephonſtangen aus dem Boden heraus
geriſſen und quer über die Straße geſchleudert worden ſind,
ſo daß Fuhrwerke nicht mehr verkehren konnten. Auch der
Otterstaler Wald iſt ſchwer beſchädigt worden.

Einen kaum glaublichen Fall von Straf-
vollzug) in der oldenburgiſchen Strafanſtalt Vechta
brachte in der Lübecker „Bürgerſchaft“ Rechtsanwalt
Dr. Wittern zur Sprache. Ein noch nicht konfirmierter Knabe
aus dem oldenburgiſchen Fürſtentum Lübeck ſei von der
Lübecker Strafkammer zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt worden, weil er für 25 Pfennige Kohlen
entwendet hatte. Er ſei zur Verbüßung ſeiner Strafe
nach Vechta gekommen, wo alle aus dem Fürſtentum Lübeck
ſtammenden und von der Lübecker Strafkammer Abgeurteilten
ihre Strafe gbbüßen müſſen Dort ſei der noch ſchulpflichtige
Knabe zunächſt in Einzelhaft gehalten, dann gber mit zwei
Männern zſammengeſperrt worden, von denen der eine 12
Jahre wegen Totſchlags, der andere zwei Jahre wegen Sitt
lichkeitsverbrechens zu verbüßen hatte.

Am Wrack des S 1269) ſind die Taucher noch
unabläſſig tätig, Sie haben, nach der „Köln. Ztg.“, durch
die Bullaugen geſehen, daß im Vorderſchiff Tote in den
Hängematten liegen. Sie ſind anſcheinend, ohne zit
erwachen, durch eindringende Dämpfe im Schlafe erſtickt. Die
vorhandenen Taucherhelme geſtatten nicht, durch die eugen
Zugänge in das Innere zu gelangen. Jn den nächſten
Tagen gehen Taucher mit kleineren Helmen aufs neue ans
Werk. Der nordiſche Bergungsverein, der die Hebung über
nehmen wird, kann erſt Ende November die Arbeiten beginnen,
da die Ausrüſtung der Bergungsdampfer und Schlepper
längere Zeit erfordert. Wie jetzt feſtſteht, ſind 26 Mann
gerettet worden „S 126“ führte als Diviſionsboot über 60
Mann Beſatzung. Davon waren zwei in die Heimat beurlaubt,
zwei lagen im Lazarett; am Mittag des Unglückstages wurde
ein Matroſe, weil er erkrankt war, an Land beſördert. Die
Kommandobrücke vom „S 126“ brach bei dem Zuſammen
ſtoß nieder und ſchleuderte die auf ihr ſtehenden Offiziere ins
Meer. Oberleutnaut z. S. Einbeck und der Burſche des
Kapitänkleutnants Stölzel erfaßten den Maſt des Boots und
hielten ſich daran feſt. Langſam ging der Maſt in die Tiefe
Bevor er verſchwand kam ein Kutter und rettete beide
Die große Zahl der bei dem Untergange des Bootes ums
Leben Gekommenen wird in Marinekreiſert, und wohl wicht mit
Unrecht, mit darauf zurückgeführt, daß auch die neueſten von
Schichau gelieferten Torpedoboote noch immer, namentlich aus
den hinteren Wohnräumen, nur Mannlöcher als Aus
gänge zum Deck beſitzen, teilweiſe kleine, nach oben führende
Oeffnungen, die einen Mann eben durchlaſſen und zu denen
man von unten auf Steigeiſen gelangt. Selbſt die ſchon
einige Jahre früher von der GermaniaWerft gebauten GBoote
ſind mit Niedergängen (Treppen) verſehen, die ein ſchnelleres
Verlaſſen der Wohnräume ermöglichen. Es empfiehlt ſich die
Erwägung, ob nicht wegen der größeren Sicherheit in Zukunft
ſämtliche Torpedoboote in dieſer Beziehnng nach dem Muſter
der EBoote gebaut werden können.

Nach Verübung jahrelanger Sittlichkeits-
verbrechen) an Schülerinnen iſt der Hauptlehrer König
aus Großgerau flüchtig geworden. Bis jetzt ſind über
vierhundert Fälle feſtgeſtellt.

Exploſion ſchlagender Wetter.) Saarbrücken,
28. Nov. Die „St. Johann Saarbrücker Zeitung meldet:
Auf der Grube Klein Roſſeln bei Forbach fand geſtern eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Ein Bergmann wurde
getötet, ein anderer lebensgefährlich verletzt und ein Steiger
leicht verletzt.

(Folgen des Sturmes.) Der „Preuß. Korreſp.“
wird aus Dömitz a. d. Elbe gemeldet, daß am Montag
nachmittag infolge des heftigen Sturmes ſechs mit Kohlen
beladene Kähne ſanken Die ganze Ladung iſt verloren.

Bielefeld, 28. Nov. Aus allen Teilen Weſt
falens werden Sturmſchäden gemeldet. Jn Vlotho ent
wurzelte der Sturm ſtarke Bäume und beſchädigte Gebäude.

Das Steinſchiff „Mathilde“ ging auf der Weſer
unter die Mannſchaft wurde gerettet. Jn Minden wurde
das Dach der neuen Artilleriekaſerne beſchädigt. Brüſſel,
27. Nov. Der ſeit der vergangenen Nacht wütende Sturm
hat hier und in den Vororten großen Schaden angerichtet.
Von den Gebäuden der neuen Elektrizitätswerke wurden mehrere
eingeriſſen, ſo daß ein Schaden von 250 000 Fr. angerichtet
worden iſt. Außerdem ſtürzten mehrere noch nicht gedeckte
Neubauten ein; zahlloſe Dächer wurden abgetragen, Bäume
entwurzelt und Schornſteine umgeſtürzt. Verluſte an Menſchen
leben ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen nicht zu beklagen.

Ueber die Strandnng einer deutſchen Jacht
telegraphiert die Rettungsſtation Poel der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger: Am 27. November von der auf
Tonnenhaken geſtrandeten deutſchen Jacht „Wilhelming Maria
Kapitän H. Scheel, mit Gerſte von Burg auf Fehmarn nach
Wismar beſtimmt) zwei Perſonen durch das Rettungsboot der
Station gerettet. Auch von der engliſchen Küſte laufen
Meldungen über Schiffsſtrandungen und Verluſte an Menſchen

leben ein. Der zwiſchen Glasgow und Belfaſt verkehrende
Dampfer „Peridot“ iſt bei der Mageehalbinſel geſcheitert und
ganz verloren. Der Kapitän und die aus zehn Mann be
ſtehende Beſatzung iſt ertrunken

(Zu dem jüngſten Erdbeben in Jtalien) wird
dem „Berl. Lokalanzeiger“ aus Rom gemeldet daß in
Caſalhove ein wellenförmiger Erdſtoß von ſechs Sekunden
Dauer verſpürt wurde. Es entſtand eine große Panik.
Jn Mirabella Ecland (Hirpinia) wurden alle Gebäude be
ſchädigt, am meiſten der Dom. Die Bevölkerung kampiert im
Freien. In Avellino währte der Stoß acht Sekunden. Viele
Kirchen und Häuſer der Umgebung litten Schaden, aber keine
Perſon würde verletzt. Jn Foggta ging das Erdbeben von
Norden nach Süden in der Dauer von neun Sekunden. Jn
anderen Ortſchaften Apuliens ſowie in ganz Samnium wurden
viele Häuſer beſchädigt. Ein großer Schrecken herrſcht unter
der Bevölkerung. Auch in Kalabrien hat die Kunde von den
Erdbeben neue Aufregung hervorgerufen. Der Schaden iſt
aber überall glücklicherweiſe nicht bedeutend.

Guhälter und Revolverheld) Jn der Sadkeſchen
Schankwirtſchaft in der Mulackſtr, 15 in Berlin ſchoß vor
einigen Tagen ein angeblich unbekannter Gaſt die 21 Jahre
alte Näherin Jda Krüger, die mit ihrer Schweſter am
Tiſche ſaß, mit einem Revolver in die Bruſt. Der Schuß
verletzte die Lunge, und die Getroffene liegt noch im Kranken
hauſe darnieder. Der Täter entkam. Es hieß, er habe nur
im Scherz oder aus Verſehen geſchoſſen. Niemand wollte ihn
kennen. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben je
doch, daß die übrigen Gäſte ihn fehr wohl kannten, und daß
ſie ihn bei ſeiner Flucht offenbar begünſtigt hatten. Am
Freitag wurde der Flüchtige feſtgenommen. Er iſt einer der
gefährlichſten Zuhälter, ein 25 Jahre alter früherer Schneider
lehrling Arthur Witte. So erklärt es ſich auch, daß man
ihn ungehindert hatte laufen laſſen, und daß ſelbſt die Ver
letzte ſagte, ſie kenne ihn nur als einen „Reiſenden Arthur“.

(Mord?) Königshütte, 28. Nov. Der Gruben
arbeiter Kalus, wurde in ſeiner Wohnung erhängt auf
gefunden. Es beſteht Verdacht, daß Kalus von ſeiner Frau
und deren Geliebten erwürgt und aufgehängt worden iſt.

Ertrunken.) Hamburg, 28. Nov. Der Hofbeſitzer
Ahren s aus Schwabſtedt geriet mit ſeiner Gattin nachts auf
dent Heimwege infolge des Sturmes in einen Waſſergraben.
Die beiden Eheleute die im Alter von 60 Jahren ſtanden,
ertranken.

Große Brände.) Zehn Wohnhäuſer und elf Scheunen
wurden in Oellrichhauſen bei Frankfurt a. M. durch
ein großes Feuer vernichtet. Ein Feuerwehrmann wurde
n Jn Michelſtadt ſind fünf Anweſen total niederge

rannt.
Der Tollwuttrick) Mitten in der lebhafteſten

Geſchäftszeit erſchien dieſer Tage bei einem Pariſer Haarhändler
ein elegant gekleideter Herr mit reſpektabler Glatze und ver

langte ſofort bedient zu werden. Der Kundenandrang war
jedoch ſo groß, daß man ihn bat, ſich einige Minuten zu ge
dulden. Da geriet er in ſolche Wut, daß alle davonliefen,

auch der Friſeur, der die Polizei holte, um den Tollwütigen
feſtnehmen zu laſſen. Als er zurückkam, war aber die Kaſſe
erbrochen und der vermeintliche Jrrſinnige längſt ausgeriſſen.

Gier Opfer der Ofenklappe) Auf einem Gute
bei Neidenburg ſind ein Knecht und ein Schmied an Kohlen
dunſt erſtickt. Jn Kalkkappen bei Tilſit kam ein Ehe
paar auf die gleiche Weiſe ums Leben.

(Gymnaſiaſten und Flotte.)
Kaiſer Wilhelms Gymnaſiums in Hannover wendet ſich an
alle Gymnaftaſten Deutſchlands mit einem Aufruf
zu einer „Flottenſpende deutſcher Gymnaſiaſten“,
die dem Kaiſer am Tage ſeiner ſilbernen Hochzeit für die
deutſche Flotte überreicht werden foll, je 50 Pfg. beizutragen.

(Zuſtän de in einem katholiſchen Kranken
ha uſe.) Man ſchreibt aus Duisbürg: Die hieſige Straf
kammer verurteilte den früheren Krankenpfleger im hieſigen
katholiſchen Krankenhauſe, Auguſt Bö s, wegen Körperverletzung
zu 5 Monaten Gefängnis Der Angeklagte, ein wegen
Eigentumsvergehen und Gewalt tätigkeiten mit Zuchthaus vor
beſtrafter Menſch, hatte gemeinſchaftlich mit zwei weiteren
bereits abgeurteilten Krankenpflegern einen Patienten in gattz
kalten Waſſer gebadet, ihn mit Fäuſten ins Geſicht geſchlagen
und den Kopf des Kranken derart auf den Fußboden aufge
ſchlagen, daß das Blut aus Naſe und Ohren floß. Kurze
Zeit darauf war der Patient geſtorben. Eine Beſchwerde
der übrigen Patienten bei der Oberin des Krankenhauſes über
die ſchlechte Behandlung ſand keine Beachtung. Eine
nette Krankenpflege!

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. Nov. Kaiſer Wilhelm hat dem

preußiſchen Geſandten in Dresden Grafen v. Dönhoff
geſtern das Großkreuz des Roten Adlerordens ver
liehen. König Friedrich Auguſt ließ durch Staats
miniſter v. Metzſch ſeine Glückwünſche ausſprechen.

Berlin, 29. Nov. Dem Reichstage iſt der erſte
Teil der Denkſchrift über das Kärtellweſen zu

Die Prima des

gegängen. Dem Etat für Südweſtafrika iſt eine
Denkſchrift beigelegt über den Bau einer Bahn
Windhuk-Rehoboth. Die Koſten ſollen 11
Millionen betragen. Es iſt eine Länge von 99 Kilo
metern vorgeſehen. Der am Montag vom Bundesrat
genehmigte zweite Nachtrag der Kolonialetats ſteht den
Bau einer Bahn zwiſchen Lüderitzbucht und
Kubub vor. Die Koſten betragen 5 050 000 Mk.

Berlin, 29. Nov. Geſtern tägte hier der Steuer
ausſchuß des Deutſchen Brauerbundes Er
beſchloß, Ende nächſter Woche eine große öffentliche
Verſammlung von Angehörigen des norddeutſchen
Braugewerbes nach Berlin zu berufen, welche gegen
die geplante Erhöhung der Brauſteuer Stellung
nehmen ſoll.

Frankfurt a. M., 29. Nov. Der Stadtrendant
Lieb in Lüdwigshafen iſt wegen Unterſchlagung von
50 000 Mk. verhaftet worden.

Paris, 29. Novbr. Die in Regierungskreiſen
herrſchende Zuverſicht, daß die Konferenz von
Algeciras einen glatten Verlauf nehmen werde,
wird durch die deutſche Thronrede noch verſtärkt. Die
vom Kaiſer zur Kennzeichnung des Verhältniſſes zu
Frankreich gewählten Worte machten hier einen ſehr
guten Eindruck.



Chriſtiania, 29. Nov. Der König und die
Königin ſtatteten geſtern mittag dem norwegiſchen
Admiralsſchiff „Norge“, auf dem die Kommandanten
der übrigen norwegiſchen Kriegsſchiffe verſammelt waren,
einen Beſuch ab. Sodann fuhr das Königspaar
nach dem Flaggſchiff des Prinzen Heinrich von
Preußen „Braunſchweig“, wo das Frühſtück einge
nommen wurde. Schließlich beſuchten dieſelben das
engliſche Panzerſchiff Ceſar“ und das däniſche Panzer
ſchiff „Olfert Fiſcher“.

Prag, 29. Nov. Bei der geſtrigen Straßen
demonſtration auf dem Altſtaädter Ring beteiligten
ſich etwa 100 000 Perſonen. Der Aufmarſch dauerte
zwei Stunden. Von einem Balkon ſprachen Ver
treter aller tſchechiſchen Parteien. Die Sozialdemo
kraten erklärten, die Arbeiterſchaft ſei bereit, ihr
Aeußerſtes zu wagen, um die Wahlreform durch
zuſetzen. Sonſt ſei der Generalſtreik unvermeidlich.
Abends fanden Demonſtrationen vor deutſchen
Gebäuden ſtatt. Jn Laun demolierten Demon
ſtranten den Bahnhof. Militär aus Poſtelberg und
Komotau mußte einſchreiten. Dabei wurde der
Eskadronchef Prinz Lobkowitz ziemlich ſchwer
verletzt. Jn Kladno wurden heute nur die
notwendigſten Arbeiten verrichtet. Die Schächte und
Werke waren militäriſch bewacht. Am nachmittag
fand auf dem Ringplatz ein von 80 000 Bergarbeitern
beſuchtes Meeting ſtatt, das ruhig verlief.

Wien, 29. Nov. Jn den mähriſchen Jn
duſtrieorten hielten geſtern allerorten die ſlaviſchen
Arbeiter Wahlrechts Demonſtrationen ab.
Jn Auſterlitz drangen Arbeiter in die Zuckerfabrik
Redlich ein, zerſtörten alle Maſchinen an denen
Arbeiter waren, warfen alle Zuckervorräte in den
Schmutz der Straße. Fünf Gendarmen hielten

eine

die Fabrik beſetzt, feuerten auf die Arbeiter, von
denen 27 verwundet wurden. Einige davon ſind
bereits geſtorben. Jn Boskowiß wurden Judenläden
geplündert. Wie ferner ein Telegramm berichtet,
fand auch in TeplitzSchöngau (Böhmen) geſtern

Maſſenverſammlung von 35000 Arbeitern
zugunſten des allgemeinen Wahlrechts ſtatt. Der
darauf folgende Umzug dauerte drei Viertelſtunden.

Brünn, 29. Nov. Die Wahlrechtskund-
gebungen ſind hier ſtürmiſch verlaufen. Die Polizei
wurde mit Steinen beworfen und zog blank. All
mählich trat Ruhe ein. Bei den Ruheſtörungen in
Auſterlitz wurde eine Perſon getötet. Von den
Verletzten ſtarb einer auf dem Transporte. Auch in
Olmütz kam es zu Unruhen, bei denen mehrere
Perſonen verletzt wurden.

Wien, 26. Nov. Kaiſer Franz Joſeph er
klärte in einer Unterredung, die Einführung des
allgemeinen Wahlrechts ſei nicht mehr aufzu
halten.

Warſchau, 29. Nov. Seit geſtern 6 Uhr abends
iſt die telegraphiſche Verbindung mit den
Städten Moskau, Kiew, Roſtow, Odeſſa und Wilna
unterbrochen infolge der Arbeitsniederlegung
der Telegraphiſten. Hier in Warſchau wird noch
gearbeitet. Es iſt aber fraglich, ob der Verkehr hier
vauernd wird aufrecht erhalten werden können.

Moskau, 29. Nov. Geſtern abend 6 Uhr
iſt ein Ausſtand der Telegraphenbeamten
ausgebrochen. Das Telegraphengebäude ſowie die
Apparatzimmer werden von Truppen bewacht. Unter
den Telegraphiſten herrſcht große Erregung. Von den
acht direkten Telegraphenleitungen nach Rußland ſind

nannten Linien nach Petersburg, Warſchau und
Moskau. Gänzlich vom telegraphiſchen Verkehr aus
geſchloſſen ſind zur Zeit die Städte Riga, Kiew und
Odeſſa mit den umliegenden Bezirken, ſoweit dieſe
ihren telegraphiſchen Verkehrsmittelpunkt in dieſen
Orten haben.

Odeſſa, 29. Nov. Geſtern erklärte das neue
Stadtoberhaupt Grigoriew, daß er die Univerſität
infolge der in ihr ſtattgehabten Verſammlungen ſchließe.
Das Gebäude wurde darauf durch Militärpatrouillen
abgeſperrt, die jedermann, auch den Studenten den
Zutritt verweigern. Dieſe Verordnung rief hier große
Aufregung hervor, da die Profeſſoren beſchloſſen hatten,
die Univerſität für die Vorleſungen ſowohl wie für
Verſammlungen offen zu halten.

Waren und Produnktenbärſe.
Berlin, 28. Nov. Weizen 1000 K. Dez. 179,00

Mai 186,75, Juli k. Roggen 1000 kg Dez.
167,25 Mai 171,75 Mk. Jult Mk. Hafer 1000 ke
Dez. 151,00, Mai 158,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 132,50, Mai 128,00, Mk. Rübbl 100 kg Dez.
47,40, Mai 51,20 Mk.

Die höheren amerikaniſchen Kurſe ſowie etwas lebhafterer
Begehr nach disponibler Ware haben den Markt um ſo mehr
befeſtigt, als das Provinzangebot keine Vermehrung erfahren
hat. Ueberdies regte ſich ſür Roggen wieder Ausfſuhrfrage.
Hafer und Mais behauptet. Rüböl wenig verändert.

Leipzig, 28. November. Per 1000 kg: Weizen inlände
167-—176, ausl. 190-199, ruhig Roggen inländ. 162 166
ausl. 177——178, poſener preuf. ruhig. Gerſe
hieſige Braugerſte 165 185, Mahl und Futterware 144——180
Hafer inländ., alter 156 -172, neuer 158 178 aus
158 178, ruhig. Mais amerikaniſcher 148-152, runder 344

149, indiſcher 155--170. Rapskuchen per 100 k
netto 11,50--12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 47,25 nominell matt. Weizenmehl 00 25,50

An zeigen. SFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
de n Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die Beweiſe herzlicher Liebe und Teil
nahme bei dem Begräbnis unſeres lieben Heim
gegangenen, des Maurers

Richard Becker,
ſagen wir Allen herzlichen Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
die trauernde Witwe nebſt Kindern.

Bekanntmachung. e
Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten wird

die Unteraltenburg von der Seffnerſtraße bis
zu dem Hauſe des Schloſſermeiſters Gärtner
(Nr. 62), ſowie der Platz vor der Georgſtraße
hier bis auf Weiteres für den Fuhrverkehr
geſperrt.

Dagegen wird die Unteraltenburg von der
Seffnerſtraße bis zur Schreiberſtraße für den
Fuhrverkehr wieder freigegeben.

Merſeburg, den 27. November 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Ueber den Nachlaß der am 24. Ott. 1905
in Schkopau, ihrem letzten Wohnorte, verſtorb.
Witwe Große Wilhelmine geborenen Dietze
iſt heute vormittags 11 Uhr das Konkursver
fahren eröffnet und der offene Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Friedrich Moritz Kunth hier
iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis zum
18. Dezember 1905.

Erſte Gläubigerverſammlung und Termin
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen
findet am
21. Dez. 1905, vormittags 9 Ahr,

vor dem hieſigen Königlichen Amtsgericht
Zimmer Nr. 19 ſtatt.

Merſeburg, den 27. November 1905.
Eicke, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Konkursver fahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Tiſchlermeiſters Max Jetſchke zu Merſe
burg wird, da eine den Koſten des Verfahrens
entſprechende Maſſe nicht vorhanden iſt, gemäß
s 204 der Konkursordnung eingeſtellt.

Gleichzeitig iſt zur Abnahme der Schluß
xechnung des Verwalters und zur Beſchluß
faſſung über die nicht verwertbaren Gegenſtände
ſowie zur Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf den e
22. Dez. 1905, vormittags 8 Ahr,
vor dem Königlichen Amtsgericht hier, Zimmer
Nr. 19 anberaumt.

Merſeburg, den 27. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Die ſämtlichen Bauarbeiten und Lieferungen
zur Herſtellung einer Waſchküche für die Neu
marktſchule ſollen öffentlich in einem Loſe ver
dungen werden. Die Zeichnungen nebſt Koſten
anſchlag liegen auf dem Stadtbauamt an den
Werktagen von 11—1 Uhr zur Einſicht aus.

Termin zur Oeffnung der Offerten iſt auf
Montag den 4. Dezermber,

vormittags 11 Uhr
anberaumt. Später eingehende Offerten finden
keine Berückſichtigung.

Merſeburg, den 28. November 1905.

aus garantiert federdichtem Jnlett,

Gottharatsstr. 31.

gegenwärtig nur drei in Betrieb, die bereits oben ge

h g

Graue chinesische weiche Bettfedern
Pfund 50, 60, 75 Pf.

Graue chinesische sehr daunenreiche Bettfedern
Pfd. 100, 125, 150 Pf.

Weisse ungarische sehr daunige gerissene Bettfedern
Pfund 1,80, 2, 225, 2,50, 2,75, 8 Mk.

Graue chinesische Lamon- Daunen,
vorzügliche Füllkraft, Pfund 2,25 Mk.

Weisse ungarische Daunen, schneeweiss,
Pfund 3,50, 4,50 Mk.

Kertige Betten
Unterbett, Oberbett und 2 Kiſſen,

Federn gefüllt, 18, 21, 25, 30, 36, 45 bis 85 Mk.

Prima Inletts, Bettzenge, Bettkattume,
Damaste in großer Auswahl am Lager.

Muſter und Proben auf Wunſch umſonſt
Großes Lager iu:

Strohsäceken, Bettüchern, Sehlafdeceken, Pferde-
deceken, Tisehdecek en.

Bettdecken, Steppdecken. Sofasehoner u. -Sitzdeckem,
Lüämkferstoſfe n Wolle wuncd Linolemm.

Bett- und Schrankvorleger in Plüseh, Axrminster,
Limolerzn c Welt.

Wachstuche vom Stück und abgepasste
Wachstuch- Decken

in neueſten Muſtern und beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

5 Prozent Rabatt.

Alban 9 Maer-er,

Mersehurg.

mit 20 Pfund

Sehr preiswert.

Sottharutsstr.

Roggen mehl 01 2450.

dagdvernachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Atzendorf

ſoll Sonnabend den 9. Dezember d. J.
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthauſe zu Atzen
dorf verpachtet werden.

Zwei freundliche Hofwohnungen an ordentl.
Leute zum 1. Januar 1906 zu vermieten

Breiteſtraße 18.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör, Fenſter nach dem Hofe, iſt für einzelne
Leute zu vermieten und T. Januar 1906 zu
beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Kleine freundliche Wohnung für 1 oder 2
Leute paſſend ſofort zu vermieten und I. April
1906 zu beziehen Kl. Bitterſtr. 17 I.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche
zum 1. Januar zu mieten geſucht. Off. unter
A 25 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

2 Perſonen
ſuchen zum 1. April 1906 Wohnung für etwa
150 Mk. Angebote unter A. N 50 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

infach möbl. Stube e
Wilhelmſtraße 3, part.

Möhliertes immer
S zu vermieten Dom 11, 1 Etg.

Daſelbſt guten bürgerlichen Privat
Mittagstiſch.
Ein möbl. 2ämmer
zu vermieten Clobigkauerſtr. 25.
WMoöobl. Zimmer

zu mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter T L 100 an die Exped. d. Bl. erb.

Großer Laden
mit Wohnſtube, Küche ec. iſt zu vermieten

Dom 2.

Ein Laden
in guter Geſchäftslage zu mieten geſucht.
unter W G an die Exped. d. Bl. erbeten.

ff. Kronleuchter,
DZarmig, für elektr. Licht, noch neu, desgleichen
S 6 Nernſtlampen ſowie kompl. elektriſche
Einrichtung für Chriſtbaumbeleuchtung ganz
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

in gut erhaltenes Sofa
Gefl. Offerten unter A an

Off.

u kaufen geſucht.
die Exped. d. Bl.

Ein Paar ſchöne Läufer
S ſchweine ſind zu verkaufen

Unteraltenburg 23.
Darlehen zu 5 90 gibt reellen Leuten

h Ileuseh, Berlin, Schönhauſer-Allee 128.
Rückporto.

Darlehen gibt rellen LeutenS Geld ohne unnötige Vorauszahlung.

M Roklinanmn, Berlin 132, Pragerſtr. 29.
Rückporto.

Schirmnta br
Fritz Behrens,

Halle a. S.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Dauerhafte Schirme jed.

e Preislage.Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
e eDie Baudeputation.

Verantwortſiche Redallion Drud und
in 1 Stunde. Rabgatt-Spar-Verein.

von Th. R n er in Merſeburg. 7
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